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Gebohrne Vraffin von und zu Sattenbach Grau zu
Vreitz Srannigffeld Vera Gichleitz und Vobenſtein ic.

im Leben Leiden und Sterben krafftigſt aufgerichtet worden
ſolte nach Anleitung D ERO vorlangſt in GO TT erwehlten Gedenckund LeichenSpruches

Eſai. XLIIIShagj.
Furchte dich nicht: Denn Sch habe dich erloſet Z.

in einer Gnadigſtangeordneten

Gedachtniß-Vredigt
d. 23. Novembr. M DCC XIV der damahlig Hohen und Chriſt-Anſehnlichen

SrauerWerſammlung
in der HochGraffl. Schloß-Kirchen gottſeelig zuerwegen unter Gottl. Beyſtand vorſtelig niachen

Vottfried Bindner
Graffl. Reuß-Pl. Hoff-Prediger BeichtVater und Superiatendens.

Schleitz druckts Chriſtian Bittorff Graffl. ReußPl. HoffBuchdrucker.
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Wuf DJECH will ich

ir Welt geſegnien wihiglich!

Jch RASS! Wenn alles mich verlaßt
Mo thue Zu bev mir das beſt! Rmen.

S O
1

C

νê ο ν‘êò
er-Verſammlung/
te der fromne Erttze Vater

un



vBen Eamilie, dermaßen
e

geraumet vrrn. Xe

enun ;alſo die Vůte ſeinẽ

ülea Didt Geelenergetzenden
denen Seinen, wiedſolche der Geiſt GOTTES mit Fleiß

aufzeichnen laßen Gen. XI. IIX, 21.
Jch rede fur erleuchketen Chriſten welchen die ze

Jueb ch ſ chte
der Schopffung deutüch und ausfuhrlich beſchrieben findene

und antreffen. Jedoch nur etwas, und ſo*
ſern dißmahligen Vorhaban vonnothen, davdn zu beruhten.

ieb und angenehm geiweſen, ja Jhin/ ſo zü reben, aunaerkten
age mit wenigen, daß er dem ftomimen GTT ſenoernch

auch

Kom. ie urg  hglegen.

uflter Mutterlichen Hertzen geruhet, IJyn BOSS vor
Eſau geliebet. (b. Weiche ori Liebe ER ihm ſodannvœn

nach der Zeib burch unterſchledene Proben zu erkennen gegeben,
indem ER ihn von denen Nachſiellungen ſeines Bruders nicht
nur machtiger Weiſe geſchutzet, ſondern auch nechſt Zuwen
dung alles geiſtlichen Seegens in Himmliſchen Gutern ihn in
ſeinem exilio und Pilgrimſchafft in urrronmitanauueſi ver
ſorget, daß er bey ſein urnun uu  and
bekennen und ſagen muſtri n Ju

Aan fa  r
AQ  ö— SE

gering aller Bam ff j reutdie Zu an Deinem Denn
ich hatte nimt mehr w dautu.

Son
chin

enebſt

chan
demaetr.

n Libtn
reich

Heer worden Gen.
derlich aber wuſte ihn.l



Troſtungen Ottes.
5rrichlich geſpuhret, und nun ſeines Lebens Ende herben nahet,

Siehe! ſo wird er daruber nicht betrubt, ſondern er bereitet
ſich viclinehr zu demſelben recht ſetlig, ertheilet denen Seinen
ben lehten vaterlicven Seegen und iaget: Sihe! ich ſler

be  und wird mit cuch ſeyn:
Giecdet alſ in ſo dnatten zů ertennen feine Sker

bens-Willigkeit wricht: n Sihe Wiezurieff, antwortete d— hier bin ichdemnach Moies, als /Lat aus dem feurigen Puſch

 ÊêöExod III „4. Mle Sanuuff alß er. die Stimwe GOt2

les in der Hutten deg Euiſfts horgte, Iſagte: Sihr! hie

bin ich Sain J. 24. Jarwie der HERR Meſſias
r

ſelhſten ſeine Willfahrigkeit, den Willen des Himmliſchen Va

ters zu vollbringen, hierdurch entdecket und jaget. Sihe!

2 wyn
1

Ii—
ich komme im unm in vpn mir geſchrieben.
DAEJNEN Willen min BOLLthit ich ger—
ne und REJN Geſetz hah ich in meinen.Hertzen
Pfalm. A 8. H. uuſ Sb eribeiſet ſich auch allhier der
fromme ErtzVater bereit und willig, wenn es GOCð gefal
le, dieſe Welt zu verlaßen.

Geſtalt er denn auch ſo gleich n anzeiget ſeine Ster7

sbFreudigkeit ben ecſpetht Do  n Sihe
ſtz be!uh ter Jch sume unih tn beſten will er ſagen.

Jch nnde und empfinde,/ dar ver Todt ie nanger ie narcker eeh
5“Ä2e. A—

u

m klo ft  M Ddhen ch asGr.an pt.  em: iſſtſchwä d dabiſt da!Doch lomi oſeelige Etunde nu depaghruch fe Janne gelehnet:
i

8 i. 2

Du ſolt mig vjtzurhu E
5Wenig und boſe ii dt

Welt zwar offt geſucht Sro ſoltu mich baltz zur warrri

Sihe ich ſterhe! Aber deßwegen furbt GOTT nichi, der

B wird



6 Die Stelenergetzende

z 7

VNoth ſie heraus reinen und zu Ehren inachen
ſie ſattigen mit langen Leben/ und ihnen zeigen
ſein Heil. Pſalm. XCI, 15. 16. Wie ſanfft
und ſeelia nun aber acor nach diefen ſeinen Valet und SeeE—

gensWuntſch eingeſchlaffen, und wie richtig und redlich der
relbe nach ſeinen errolgten Ableben beh denen Seinen eingetrof
fen, das iſt es, was die Gottlichen Zeugniße in mehrern be
ſagen.

Geheiligte BOTTes in VnJeTO

gesun
Es iſt nunmehro MonatsFriſt, als nah GOTTES

heilgen athund Wilin eine Prkißwurdigedutter
in unferm Meußiſchen Ffratkl ich wi ſagen, Die

Weyland WochGebohrne Graffin und

dunn dee
thea Bermahite Neinſgin Grafin
und Krauvon Plauen Gebohrne Graf

fin
Er.

V



Troſtungen VOttes. 7
fin vonund zu Dattenhach rauzu
Greitz Vrannichfeld Bera Achleitz
und Wobenſtein unſtte im Leben gnadigſt

geweſene rafin und Nandes -Mutter

5—

Nenidieſe Welt in Jhrem liebſten aud und Erloſer freudig ge
ſeegnet und der Seelen ch jene Herrna m— ligkeit au und angenommen worden, welche GOTV bereitet hat alen, die ihn

lieben.
Wenn ich num bedencke, was bißauhero, ſonderlich in Deron

letztern LebensJahre bey meinen Beichtvaterlichen Seelen
Ammt, mir kund worden, ſo kan vor GOJT und mit Be
ſtand der Wahrheit qu dieſer. N. Sfadte hezeugen, daß auch
vey Deroſelben wie dort beh gacob oder Jſrael, ſich fin
den laßen, eine ſonderbare und heilige SterbensWillig

keit. Es lebte zwar Dieſelbde in einem ſolchen
Stande der in der Welt hoch und vor vielen andern aus
nehmend war: in einem ſolchen Alter das inan kein Alter
zu nennen pfleget: in einer ſolchen Ehe welche vor aller
Welt gluckieeug geprieſen werden konte. O wie bitter
wurde es doch manchen Welt Kinde eingegangen ſeyn, derglei
chen u verlaßen, und dijtſer veao. u.veden mir dem ucken
anzuſrhen. Sirach urtrthe ſoy d ſ E J— wie bitt bu

2——

r Wohl, awie ſolchen zu Mu

„m em er age teoiu/wenn an dich aedencket in Menſch/ der gute Ta
ge und genug hat/ und vhne Sotgen lebet /nrunh
dem es wohl gehet in allen Singen/ dnynhl
eßen mag Sir. XL, 1.  Seit dieſes allesul S

lonte den GOTTergebenen Sinn und Wilen unſer Hoch

Serligen Laandes; Mutter ictintrubrchen.
Eondern da noch wohl Niemand gedachte, daß ihr Ende ſo

nahr



8 Die Serlenergetzende
nahe ſeyn ſolte, ſo hieß es ſchon mit Jo; Sihe! ich

ſterbe!
22Jchwill duvon, GOV zu Ehren, und Ehriſtliehen

Hertzen zur Erbauung, nur ekliche Proben anfuhren Alß
2

4

Der Heth Sreigen Merau Sraffin
u deno lietcclrien hhurths Tag unterthaus

erwehnet, und ſelben verfertiget wißen wollen? Wie wohl und
richtig S E Ahr Hauß beitellet, alles weißlich Alponirttʒ
Die allerſchonuen und heylſtnſten  Erknnerunaen und guten52

Muntſche ſchrinitlich verfalet e  Davon lat ich diejeniaen zeit

 ahieß es auch alhier: Sihe! ich ſterbe! ga alß des
Avbends por Bexo Hoch Seeligen Aufloſung uber das
Achr und dreyßigſte Capitel. er Weißagung Eſaia eine kurtze
medlitation, nechſt andachtigen Veten und Singen ber Hohen

und anderer Chriſtlichen Fenweſenden in DERO
Sterbe-Zimmer von mir gehalten wurde, und ich nach
DERDO Vollendung wunnhete, mit erwehnten Propheten die24

ſelGuade zu haben; Dero ben die Pellungerung DEdO
LebensJahre; wie jener dem Konig niskia, vinterbringen
qu Lonnen, ſo mar der kurhe; doeh GOttgelaßtne Beſcheid:

MWeint Zeit und Stumb iſt wenn GOTT
will! Erch bin GOTT lob! bereit.
Und auo blieb es nochmahls babey:  Sihe ich ſterbe!
Kurtz und mnit wenigen: alles auszudrücken: Ecs wuſte

unſere Hoch-Seelige DandesMutter
von



Troſtungen RO sv. 9
von DERO inſtehenden Todt und Lebens--Ende mit ſolcher
Gewißheit und Hertzhafftigkeit zu ſporechen, als hatten SJE
gleicham ſelbſt deßwegen mit GOT Abrede gepflogen, und
tommen mir DERO ſeithero gefuhrten Discurſe, und Reden,
in gewißer Maas, nicht anders vor, als etwan des Apoſtels
Petri Worte, der da ſagte: Kch wriß daß ich mej
ne Hutten bald ableaen mun  wie mir denn auchQal

unſer ERR Staghen gongecue
eroffnet hat 2. Pet., 14. (f)

Wie nun in dieſen allen ünſere HochSeelige

Frau HDlaff in von ſſich blicken laßen eine heilige

Sterbens-Willigkeit; Alſo ermangelte es auch Derſelben
nicht an einer hernhafften Sterhens Frrudigkeit. Was
wir alle mit der Kirchen GOTTEdS ſingen:

gbnverzagt und ohne Grauen
Woll ein Chriſt

Worr iſt
2

Vtets ſich laßeu ſchguen.
Wolt ihn auch der Todt aufreiben

VWoll der Meuth

Weennoch gut
Wd fein ſtille bleiben.

Das rwieſe SJE in praxi, oder im Werck und in der
That ſelbſten. Mein! Wo kahm doch dieſes alles her? Ge
wißlich nicht von Fleiſch und Blut, als welches ſich nicht
gerne mit dem Todtebekanndt macht; Sondern von

L GOtt



10 Die Seelenergetzende
GOLCdJ, und einem von deßen Geiſt angezundeten heiliagen
Verlangen/ der durch CORJSTUM erworbenen Seeligkeit
vollkommen theilhafftig zu werden, oder mit. Paulo zu reden:
Mie wuntſchete (in heiliger Gelaßenheit) abzuſcheiden

und bey DHRJESDoO jir ſeyn Phil. J, 23. (8)
itihe! (hieß es mit JHR) ich ſterbe. Und zwar ger
ne und mit allen Freuden. Doinn ich ſterbe in der Gnade

SOLCEs /detr mich zu ſtinen Kind und Erben auf
und angenommen. Fch ſterbe auf  RIJSCJ
Hochtheures Verdienſt

Des Blut zeichnet unſre Thuri/
Das halt der Glaubedem Todtt fur

Der Wurger kan uns nicht ruhren.

Ja ich ſterbe auch endlich in mit und unter dem
Troſt und Beyſtand des Heiligen Geiſtes der in
meinem Hertzen ſchrevet: Abba! Lieber Vater!
und Zeugniß giebet meinen Griſt daß ich ROC

CEs Kind ſey. Gal. 1v, 6. Rom. VIII, 16.
O demnach williges! d freudiges! o ſeeliges Sterben!

welches kein Sterben iſt zu nennen, ſondern vielmehr ein Ein
gang in das ewige Leben. Weie ſchon iſt doch das Wort

geeu an unſerer Reufaſchen Glaubens Heldin
erfullet worden, das da heißet: Warlich! Warlich! Jch
ſage euch: Ro iemand mein ꝓwort wird haltenD

der wird den Todt nicht feheehiglich Joh. VIII,.
SEo wohl nun unſer Hoch dSerligen Prau—

Sraffin und andesNutter nnen



Troſtungen BOttes. 8
indem SJE erlanget das Kleinod welches Jhr vorge
halten die Himmliſche Beruffuna SOcceS
in EHRJSLCO SStodgt Philip III 14

3 0nach welchen wir alle, ſo lange wir in dieſer Sterbligkeit wal-
len, ringen mußen; Eo betrübt und traurig kommt hinge

gen dieſes Wort: Wihe ich ſterbe! vor
Dem HochGebohrnen Graffen und Geerrn

Herrn Meinrichen den Miffften
Kunaerer Winie und des geſammten Hoch
Grafflichen Stammes Aelteſten gerußen
Graffen und Kerrn von Wlauen errn
zu Greitz Crannichfeld Gera Schleitz
und Lobenſtein Unſern Gnadigſten
Werrn und BandesWater.

Denn wenn SJEerwegen was voreine treue Gehulffin

SJe an Dero Hoch Seeligen Hemahlin
gehabt, welche (ohne alles eitele duhin? Geprange, als welchem

Die HohSeelige Mrau Qraffin een ger
24

tzen feind geweſen )mit wenigen viel zuſagen, VOttaefurch
tet; ghnen mit aller erſinnlichen Liebe undReſpect
begegnet; Jie auf DERS Schultern liegende
Kegierungs-Waſt durch holdſeelige und angeneh—
me Begegnung ziemlich erleuchtert; ERO
ghoffWtadt treulich beſörget; und, mit einem Wort
alles auszudrucken, in der That zu erweiſen Sich be
mühet was der Geiſt RACTEs von ciner

klu—



1 Die Seeltnergetzende
klugen und weiſen She-Vemahlin Prov. XXXI.
erfordert ſo konnen SJE dieſes Sterben wohl nicht ohne
trockenen Augen anſehen.

TJſhhwil, Gnadigſter Sraff und Herr

d unrn nn ene atuchro Seeligte Qemahlin err DEN letzten

Beichte Handküßende von JONEN Albſchied nahm.
Mit was vor Herkbeweglichen Worten auch un
termiſchten Thranen dieſes alles geſcheben?  Wißen
GOTT, SJe, und ich an meinen allerwenigſten Theil am al

lerbeſten.
und was ſoll ich ſagen. wenn ich an des inigen

ggerrn Wohns Hoch-Grafflichen Gnaden

aedencke, die BOTCES Khand in fremden Land nun
uber die 4. Jahr anvertrauet ſind. Jch weiß es wird ein
Schwerdt durch OD ERO Seele dringen, wenn SJE iebetrubte Nachricht leſen werden von dem, was BO J

in dieſen Tagen allhier geichehen laßen. Und wie
J

nahe wird es gehen, wenn SJEbey DERO( GoLd gebe
glucklichen:). WiederKunfft Diritenige werden vermißen,
welche SE uit ſo viclen giten mutterlichen Hertzens
Wüuntſchen und treuen erinahnungen von SJCH.
gelaßen.

Der HohFurſtligjen und Hoch Graflichen
Anwverwanndten anizo zugeſchweigen, als welche alle an

dieſen SrauerWegebniß nicht geringen Anthei neh

men. Und



DTroſtungen VOttes. B
.Und, wie iſt Euch zu Muthe? Die Jhr der Vor

uòſopge, der Gute und Gnade unſerer HochSeeligen
JeKandes 80 utter in viele Wege bißanhero zu—e

genienen egehabt.  Sonderlich ihr Armen, Witwen, und
Waiſen Die ihr, wenn das Meel im Caad, Und das
Oel im Krug verſchwinden wollen, noch immer einen erfreuli
chen kegretszu der niemahls uineſchloßenen Hand una

ſerer Hoch Sreligttn erau G raff in
nehmen durffen. Jch bin verſichert, es wird ein Donnel
ſchlag an euer Hertz geſchehen ſeyn, als zum erſten mahl der
bettuübte Ruff in unſerer Stadt ſich ausgebreitet Unſerr

Guttkhatige lirbſte andesMWultet
iſt geſtorben!

Summa: Hoff Stadt und Luhld hat u
ſach dieſen Hohen Trauet Fal nicht. vbenhin anzufehen, ſon
dern ſich uber denſelben von Hertzen zu hetruben..

2I0]ea]q nedeeoeetltAlleine was mache ich doch, daß mit Anfuhrung deſ
ien Leid mit Leid, und vrauren mit Trauren vermehre? Da—
dh vielmehr dieſe heiligk ſtkeude duden Dir die Vertzens

Wuanden Der Hohen. beid Dragenden das dui
und Freuden-Oel des Heiligen Geiftrs durch däs Wort der
Ghaden einzufloßen.19 nlin anib  aÊ“.7g. Der veſte inii drker jcpn wrelchana

unſere Oueh andes-Muttet
i

af hiensedn au ebr Denen Ho

ue
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i4 Die Geelemrergetzende
terlaßen, wenn SJE mit denen Worten: Sthe! Jch
ſter e! auch alſobald die foigenden vetknpffet ünd ſagett

nd WOLT wird mit Euch ſeyn!
Mit JHm, mein Theurer Gemuchl!

Dem Jch vor ſo viel erzeugte Wohlthaten und beſtandige Liebe
und Treue reiche Vergeltung und tauſendfachen Sergen von

GO auwuntſche, und auch in meiner Brufft ver;
bunden bleibe.

Mit DIJR., mein Ezxrſter!
Du Sohn meines Leibes! Du mein
Gterbligkeit, wohl aber in jener ewigen Seeligkeit werde zu

ſehen bekommen.

418 Mit uc9, HochW
nirmit Bluts und huthß gre
beygethan geweſen.

Mit DJs liebes Land/ und alle getreue
Unterthanen welche Jch ber Lteutn Vorſolge  nurics

GOTTESnhertzlich empfehlen e ornn
Nun der GOCd aller Gute der ſo theuer verſichern laf

ſen) daß der Gerechten Wumneſch ſoll wohl gerathen
Frov. X, as. luſe jauth en gute Eyegens-Wuntſche,
b unſret hoh Eruige Daandes Mutter

T

werden! Mnbbey auch nſer dißmahliges Vorhaben gedenen
von Sich voren lanen, in ihre, rrafft aehen und erffuletE—

ſt vle: Jhrsertref arin



TDroſtungen AOttes. tz
zu ſeies  Nahmens Verherrlichuun der Hohen
Heid— Tragenden érelen- Beſuiedigung, und unſer

aler Erbauungk Geſtalt wit, ſolches zu enlangen, Hertz
und Hande u GOLdD erheben und mit Andacht ſprechen ein

glaubiges Watrr Unſerir iete 88

ll

Der von unſer HochSreligent Oandes, Mutten
vorlangſt in GOTT erwehlte Godenck-und vril

chenSpruch iſt enthriten in dem ii. Cepſ· der
Weißagung Eſaia, und lautet nach dem 1. 25 und 3.

Vers, nach der Uberſetzung des ſeeligen Lutheri, wie

folget:



Dirt Seelim; trgetzende

Wenn ſou durchs Waſzer ge
heſt/ will Ach bep dir ſeyn daſz

dich die Sirdmi nucht ſollen er
ſauffen und ſo Du ins Peuer
geheſt ſlt Du nicht brgen und
die Planime ſoll dich nichk an

XX J ü

IID— J

zu haben bezeuget,



ggroſtungen ROttes. 17
Andachtiae und Gehtiligte Kinder

SoOT Es n ah oSun iſt auch dleſer nicht der geringſte geweſen/ welchen
ĩwir Pl. XCI V. a9. aufgejechnet finben, woſelbſt ſich Da

vid, der gottſeelige Königin Jſracl vernehinen laßt und ſaget

Jch hatte viel Bekummerniße in ineinem
Hertzen aber dei roſtuugen ergetzeten

 eto imeine Seele. n
rr Es giebet der Manf nuch den  Herben und Willen

GOTLTEs hielluit anfaugb zuerkennen Sein Anlirgen
und Bangigkeit indemer bezeuget, daß er viele Brküm—

merniße in ſeinem Hertzen gehabt.
Wenn man den Standder Hohlrin der Welt anſichet,

und bedencket die Ehrk ſo ſie vor viel tauſend andern haben:
die Trackamenten ſw fiebenwreb Hoffhaltung genichen: die
Bedit kuung da uich io vier  vdr thuen neinen und peugen můſ

—2

Acett

ſen, und andere Dunge, ſodtl Welt in die Augen zufallen

de und Bergnügung ben wnen tat fuiben Jlllein daß
auch Cronen mnit Dornrn unvpunhgg ind det Koni
aliche Purpür in gewi erve unlez ewoſelturch) ein bi

te·
A

I

1124
b

nnnnn  nackerhaivun Mur
ſchißehllich Kleid mit allem darer nennknuey, ergeben Si

l fr rin elend jam
ter Leibe an biß ſie in die Erden begraben wer
den die unſer aller Mutter iſtien Denn da iſt im—n

mer Sorgen neurcht Moffng und zuletzt derAa

Codt ſo wohl beh dem /deruin hohen Ehren ſitzt
als bey dem geringſten auf Erden ſo wohl bey dem
der Seiden und Cron tragt als bey dem der ei

E nen



B Dir Seelemergetztude
nen groben Kittel anhutlvir Nz1. 2. 3. 4. Und
ſo war venn auch Dieſes groſtn Koniger Verne von Bekum

ül

mernißen nicht befeehtt, wnoernts muſſie ſich mehrmahls
durch traurige und kummeriiche Zuräue ber guhigen laßan. Jm
maßen hiervon ſein etaen Berantnn am!! age aicaet, wenn es

heißet: Jch hatke viele: Setun erniße in miei

nen Hertzen.  ut. ut  LaA n  apeieiteztiit, üJch will mich anieno igegen der ejgenulichen Bedeütung

des in der· Grunde Gpruche! vorkoinmenden Wortes Swrn
nicht auffhalten Dieſes aber kan unberuhret nicht kaßen
daß es von denen mehriſten Auslegern dirch Gedantken

uberſetzet werde, alſo daß es eigentlich heißen mochte: gVJn

va

der Vielpeit melfier Etdantken in meinen inn
wendigen. (h

uit er denn icht verliehet ſolche xellexiones undGedancten ſo man etwan nnaefehr. ber dieſe oder jene

Sache im gemeinen Leben zu machen pfleget; ſondern vielmehr

ſolche Gedancken welche eine innige HertzensTraurigkeit
mnit ſich fuhren, dergleichen etwan Daniel hatte uber dem

Traum Awuubnn 9 16. VII, aß. dder
ungern gßnden waren, zu

ue worn in unvekano. er und verborgener Geſtalt, un Wus nd das vor Reden die

ihr unter einander handelt und ſeyd traurig?
Lue XXIV r  GEie edancen d wünd

mcht J

Vqh unter einander ae  anuders, aus etwa die AeſteAht e cere
vder Zweine emnes n  gtoien; Und dieur m eiftander aeDJ
flochtenen haunis? hie man ucht ohne groſe Meuhe und Air

beit aus einunder briüügru kann n Mit iuem. Wort viel aus
zudrucken: Er gibtihiermit: Alerkennen die Angſt ſeines
Hertzens den Kunnmer ſather Eurlen  und die Betrub
niß ſeines Gemutheß/ welces aurs dir Die X. Geiegi

7241 n ſchen



Lroſtungen Bttes. 19
ſchen Bolmetſcher ſehr wohl und mit Nachdruck durch das
Wort Mas uberſchet, welches to viel als die allerempfind

t

J

u

ligiten Leibez? und GSe len Schmertzen bedeu—
tet.  Dasß wir alſo an der. berſetzung des ſeeligen Lu—
thert nicht das geringſte aus zuſetzen haben, wenn er die Ebrai

ſchen Worte verdeutſchet Kgch hatte virle Brküm—
merniße in meinen Hertzen.

7ſllline wghian tner fne dich du höchſt betrübtes

Fonigsertze! Schutte aus deinen Kummer der auff
deiner Seelen gelegen! Uumddieſer theilet ſich nun von ſelb
ſten in zwey Thell. An Cueiſtlichen Bekummernißen und

44

Seelen-Anliegen fehlete es dem frommen Regenten nicht
Betrachtete er den Zuſtand ſeiner Seelen, wie groblich er ſich

an GOTT dſe' Neohſt S lie
11

n

un inen ennen verſundigt d haer allerdings Urſach in tie ſter Wehmuth ſich gegen ſeinen

Gso—cd vernehmen zu laßen: Wende Dich zu mir/
und ſey mir anadig! Denn ich bin einſam und
elend. Die Angſt meitzeg Oertztnz iſt gros füh—
re mich aus mrinen Nothruc Sthe an meinen
Kammer und Elend und vergieb mir alle meine
Sunde! Pſalm XXV 16 ſeq Man ſul

D9 Cto. J )ageo0 v

nach ſeine Sieben Bun b m KGas und ſie andersSJ

als deutliche und nusfuhtlich. uentarn uber die Worte
Jchhatte viele Beku fir in meinem Hertzen
Das iſt die Bekummerniß, die dem Menſchen dermaßen zinchzet,

daß er wuntſchet: Berge: und ugel mochten ihn
uberfallen nur daß er der Marter abkom̃en mochte!
Wie denn Hiob davon inthtilet erine Seele wufitſchet

7

erhangen zu ſeym/ und mritie! Gebeinr  den Todt

A— NHietr

diel dahin
Hertzen ge



20 Die Sctien; gugetzende
Nierzu kahm nun auch ktihliche Noath und ·Anliegen

Alllermaßen. Saul, Doẽg, Sinieli, Ammon, Abiolom und
andere ihm ſolche lectiolles vorlegeten/, daruber er die
Hande uber den Kopn zuſammen ſchlagen ünd ſagen miuſte:
Jch harte viele Bekümmerniße in meinem Hertzen.

Alleine wurde er denn in dieſen und anbern Trubſaalen oh
ue Troſt gelaßen? Die Antwort iſt: Keines Weges.
Allrmaßen er bey dieſer ſeiner exlittenen Bangigkeit auch meldet
und anzeiget

Sinia.t 1

ggreine von ROLCS in ihm erweckte Sre—
lenFreud indenres heißct: Jch hatte viele Be
kummerniße in uirinen Hertzen aber deine Tro
ſtungen ve werrs Joivnergetzeten meine Seele,
Oblectamento fuerunt animæ meæ. Meine Seele hat ſich
erluſtiget und erqvichrt an deinen Troſtungen, wie es Münſterus

gegeben m n 2 J *22 J
Troſtunaen ſind nichts anders, als ſolche angeneh

me und liebliche Vorſtellungen, weg ge Schwermuth des

Auhe undBefriedigung ſetzen  Und woher ſiud wohl dieſe
Hertzens vertrelben  und hintetun duribe in die angenehmſte

k—

—u

ta2

zu nehnen?  νn-—i Nirgend anders her, als
aus dem Alerheiligtten Worr GOrTES. Undawar nicht etwan aus dem ie ſetz. Denn dieſes rich

tet nur Zorn an Koainen V, ig.. Verflucht
ſey! wer nicht aue Worit dieſes Geſetzes ertullet/
daß er: darnach thue Amndclles Volck ſoll ſagen:
Amen! heißetes Deut ary rt ob. Eondern
aus dem Wort der Gnaden grwelchrs das Evangelium
heißet. und zw „Heil Leben: undSeeligkeit allen

v

mmerten —Oertzen in

CHwJeTo
J nrgſp daß es nach den

Aüuunòe  νον L-

Es
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 —ÓSGs wird die Sund durchs Geſetz er

J

Mnd ſchlagt das Gewißen nieder*1
8

7
n

MNas Evangelium kommt zur Haud
Wnd ſtarc hen Eunder wieder

W ſorutht lle ttih punrgreutzherzti
Nnm eeſrtzift weber Raſt ioch Ruh

 ilit alleu ſtintn Wercken. ca)
ult irijat 144Dieſes Wort nun ſpricht Rauig Dedd habe ſrillels

Seele ergetztt. Wie ein koſtlcher Balſam ein  gan
tzes Zimmer mit ſeinem angenehmeſu Geruch durchdringet; Wie

inan ſich an wohl vicket: Sorwill.no 1.

nig David ſagenn, riſn?allen Petinbe
itrrer ſrrerr eprerhin und wieder rnh Irt. gſeq. gllwoes heißet: J ghetgre ifroh

6

eca
ne Wandel amd wl! Zas Reug
niß des QER m anacht die Au
bern weiſe. Murgi R ſundrichtia und erfreuendasn ertz. Zir Gebothr
des  ERNRNumpornlauter /rinh erleuchten. bieA ſ.

Aug en.““ Zie Jültch
und blewet ewiglen
ſind wahtnantig! neS II

licher dennicold/ nd

i  il t.



22 Die Stelentugetzende
ſuſſer denn Hpnig und Ponigſeim. und Pſ. CXIX,

GJI
v92. heißet es: o kin eſetz nicht ware mein

Troſt geweſen ſo w d'iih ergangen in meinem

Elend a) n i.
Wohey denn zumerrlen daß gliyer die Rede nichk von

dem Geietz Moſts ſey n welchen tole er erſvehnet ſchlech

ter Tryſt don er Slindehgef! helinuerte Herhen iſt enthal
tea Eoudern, von. dem. Geletz dxs Glaubens wel
ches vbn Puuld dem Geſrtz drtk Ihrbcke wird entgegen ge—

en wenoen aünne as v—angelium vielfaltia im Aurcu Leſtament wird yn ein GeT—. TII

n

;3*

ſetz genennet. o). Venu obenlau n lehi Echriften viel troſt
liches iſt enthalten, alſo daß der Heyland ſelber ſaget: Daß
Moſes von Jhm zeuge Joh.V,a46. Sorthut er es

wie.doch nicht; tliſereniecbioen auinercken, alß ein Geſetz
Geber ſonbern aus ein Prophet und Lehrer. (e) Blei

ſaget: Von die
zeugen alle Pro—

wdatz durch ſeinen
ciu Wergebung der

Zwar haben auch die Hehden ſich bennihet aus derWalt Weißnt it wieder gebſe und ſchichre Bokummer

niße nncheuch Troſt? Grnadeinervorzuſuehelnründ ſich und

damit nfzutich faaane es damit
n auch all
aßen ſie

ne Brun
aßer.ger

ezn ſt bewandt mit de
nen
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nen ſußen Troſtungen G Si. Die ſiad
Geiſt und Leben! Die bringen Hertzund Seele wie
derum zuſammen. Unm des willen denn auch dieſes Gnaden
Wort nicht unbilig wird verglichen mit einen bewährten Pfla14

ſter ſo  die verwundeten Hertzen heilet Saſnn XVa, 12.
Mit der Harſfe Davids welche wenn ſie geruhret wurde
der Trauer Geiſt von Saul iveichen muſte 1. Sam. X VI, 23.
Mit dem Manna und HimmrlBrod das uns ſtarcket und
cravicket zum ewigen Lebhen Kucrng. XVIJ. gnit dem Bauml
yelchen. Moſes in das bittert Arcger warff und damit daßel
br verſußete Exod. xv, 25. ·Welches alles, daß es dieWabrheit ſeh, die Worte dieſes Gottſeeligen Koniges klar und

deüllich ergehen, wenn er ſaget: Weine Troſtungen
ergetzeten meine Seele.

Fuserwehlte in den WERRN:!
Sannnnlnnnnrerrang

niß welches Unſere HochSeelige Graffin und

Gandes Mutter v vedSErruen hu—
11

2

ab 4 lbbe hkbitint hfre  Bvon geſt ttetr atltes nern cweißes. Dennwris war Dem Hoch Sekligen  Gertzeii n
rkummertiß nicht ermangelte.n  Ob SJE ſchon meh
mahls mjtten in der Angſt wandelte pl.cxxxrixg.
alſo daß SJE Urſach vatte  mit onig David ſich vtkneh

gnmen zu laßen:  R wit anae wilt Du mein
w aur vetgeßen? wire aanihk verbiraeft Ju dein
Anitliz vor mir? Wir ·ange ſoll ich ſorgen in

mei



24 Die Serlen-ergetzende
meiner Seelen und mich angſten in meinem Her
tzen taglich? Plalm. xutt, 1. ſq. So wurde GJE doch
nimt vhne Eragvickung gelaßen, ſondern die Troſtungen
 TES eergetzeten auch JHRE Seele dermanen
daß SJE mit der Gottſerligen Sara ruhmen und ſagen. kon

te: SGas wriß ich fürwahr wer BOTD die
net der wird nach der Anfrchtung getroſtet und aus

1J der; Trubſaal erloſrt/ und nach  der Zuchtigung
ſindet er Gnade. Denn Dur haſt nicht Luſt an
unſern Verderben. Jenn nach dem Ungewitter
laßeſt Du die Sonne wieder ſcheinen/ und nachS

dem Heulen ud Weinemnüberfchutteſt Dir uns mit
Freuden. Zrinem Nahmien ieyrwig Ehr undLob

Du BOLCdJſrarl Tob. III, 22. 23.
Sonderkch aber fandictg E Kroſt und Ergpiclung gleich

wie zu allerzeitalſo auch in Dero letzten TodtesNothin De

wo vorito abgekeeuen Wahl- und Leichen Spruch.

Dieſen wuſie SJE ſich dermaßen in hertzlicher Zuverſicht zuzu
eiguen, als weñer ſonſt niemand in der gantzenWelt
als Mie einig und allein anginge alsb wann
BS  vom Himmel ſelbſt Fhr zuruffeten

dich erloſet. Ech habe dich beh deinen*4

wehiann wir beniubes dERRV zlirat d Vi

uch She ue BM
er45

nähern und daraus enJ Die i* S z24
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Die Scelenergetzenden

NDbroſtungen GOS
Wonmit Unſere HochSerlige erau Wraffin
unnd Wandes-Mutter im Leben Leiden

J Slenugt hrngnn worden, indem

J. WMeiner erfreulichen GnadenBey
wohnung

II. Weiner HochTheuren Erloſung
III. Weiner Himmliſchen Beruffung
IV. XReiner machtigen Beſchirmung.

Du aber RERR Zebaoth troſte uns!
Laß leuchten Fein Antlitz ſo geneſen

2

wir! Amen!
Se Enn ich mich der omincelen und

wos denckwurdigen Reden Unſer inJ. nneI



26 Die Seelenergetzende
bey der Abreiſe DERO HochGrafflichen gerrn

KWohns in fremde Lande uber die anietzo abgeleſenen

Worte (unwißende, daß Dic Hocheelige

Frau Hraffin er u Deno Leibind Lei
chenSpruch erwehlet) eine Chriſtliche ReiſePredigt
gehalten, und GOTT unm Benedeyung dieſes Hochwich
tigen Vorhabens Seeleninnigſt angeruffen, nach gerndigten
GOttes-Dienſt Dieſelbdt gegen einen HochGraifflichen
Miniſter Sich vernehmen laßen:? Run mag mein Sohn
wieder kommen wenn er will ſo hat er meine
Leichen-Predigt gehoret! x

WWie nun auch in dieſem Stuck DERO nunmehro
verſchloßene Lippen geweißaaet, und SJE ſich ſchon

11

dazümahl in der Krant GOTTEs freudig und getroſt be
zeuget, HREM GOCd zu folgen, und JoRE Him
melsNReiſe anzutreten ientr es JHM gefalle; Alſo
wollen wir nun auch dieſen de RO Croſtund Macht
Spruch uns der geſtallt zu Nutze machen, daß wir daraus
Gottſeelig erwegen

Die Seelenergetzenden
J

Zroſtungen GOBS
it welchen Unſere HochSerlige erau e&raffin

und WandesMutter im Leben Leiden und
Skerben krafftigſt aufgerichtet worden, indem SJE Sich

dadurch verſichern konnen

J J. Sei
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—e J

Seiner erfreulichen Gnaden Beywoh

nnung.
Dieſes nimmt ſeinen Grund aus den AnfangsWor

ten, wenn es heißet: Furchte dich nicht! Wer
allhier rede? Wird zuforderiſt nicht unbillig gefraat. Und
hierauf geben uns die nechſt vor unſern Text vergehendenta

Worte richtigen Beſcheid, wenn es heißet: hnd nun
ſpricht der Edn R der dich geſchaffen hat Ja—
cob und dich gemacht hat Jſrarl! Woraus denn un
ſchwehr zu ermeßen, daß dieſes der groſt BOLT ſehn

muße, welchen wir als linig im Weſen, und dreyfaltigin
Perſonen bekennen und verehren.
Wie nun ſonſt in der Schrifft aewohnlieh daß bey ſchwenrendln
drohungen an die verſtockten Sünder auchʒnadenreiche Verheiſ
ſungen an die Bußfertigen mit angefuget werden; So und
nicht anders geſchiehet es auch allhier, indem der große GOTT,
nachdem Er vorhero in dem 4l. Cap. dem ſundigen Jſrael die
gerechten Straff-Gerichte in varter Terwigis angekundin

aet, nunmehro auch die liebreichen Verheißungen vor die
Bußßfertigen durch eine hochtro lliche digrellion mit ben bringet,
und dabey deutlich zeuüaet. weßen nch alle Glaubige, ſo zu dem

Jſrarl BOTEs gthoren, zu Jhm zuverſehen ha
ben ſollen (t) Und dieſes beſtehet nun darinne, daß es heiſ

ſet: vr Furchte dichnicht! Da deñ das Wort
nv eine ſolche GemuthsBewegung andeutet, da man wegen
eines bevorſtehenden Ubels ſich entſenet und bekummert, in Er
wegung, daß man demſelben zu wiederſtehen nicht machtig ge
nug ſey. Unnd wird allhier nicht etwan unterſaget die rind
liche Furcht aegen GOTT, vermittelſt welcher ein mit GOtt
verſohnter Chriſt ſich in gllen ſeinen Thun und Laßen, dencken,

und



 ν

28 Dit Seelenergetzende
und reden GOLCd und ſeinen heiligen Gebothen demuthig un
terwirfft, und als ein achorſames Kend geaen dieſen ſeinen all
gegenwartigen und Himmliſchen Vater ſich beſtandig erweiſet,
und was Jhm zuwieder iſt fliehet und meidet. Denn gleich
wie dieſe kurcht GOTTES der Weißheit Anfang
Pſalm. CXI, 10. und der Grund des gantzen Chri
ſtenthums iſt; alſo wird fie auch von alen wahren Chri
ſten nothwendig erfordert. (u) Soudern dieſes wird durch

dieſen hoch roſtlichen Zuruf. Furchte dich nicht:

aud
Nanaedeutet, daß wir zur Zeit der oth den Muth nicht gantz

lich uncken lanen, ſondern ein beſtandig und veſtes Vertrauen zu
GSTd haben und behalten ſollen.

Ware der Menſch im Stand der Unſchuld blieben, ich
will ſagen, in ſeiner anerſchaffenen Weißheit, Heiligkeit und
Gerechtigkeitno hatte weder Furcht noch Schrecken auf ihn fallen
koönnen. Nichts wurde haben konen ſeine GemuthsRuhe ſtoh
ren. Die Sonne der Freuden wurde ihm niemahls ſeyn un
terganaen. Alleine nach dem leidigen SundenFall iſt der
Menſch, gleich wie andern GemuthsKranckungen, alſo auch
inſonderheit der Furcht unterworffen  alſo daß es mehrmahls,
nach Pauli Worten, heiuet: Auswendig Streit inn—
wenoig Furcht 2. Cor. VII, 5. Das ſchen wir an
unſern erſten Eltern. Denn alß ſie die Stimme GOTTes
im Garten horeten, und das Gewißen aufwachte, ſo verſteckten ſie

nich fuür großer Furcht und Bangigkeit unter die Baume Gen.

II., 8. So wird von Abraham dem Vater aller Glaur
bigen aeſaaet: Daß, da nun die Sonne unteraangen, ihn
ein tieffer Schlaff. wie auch Schrecken und große Finiterniß u

berfalen Gen. XV, 12. ESo furchte ſich Jſaac fur
denen Philiſter Gen. XXVI, 9. Jacob vor Laban
Gen. XXXI, 31. undEſau Gen. XXXII, 7. Die

Bethlehemitiſchen Hirten vor dem ihnen erſcheinenden Engel

Luc. II, q. Die Junger des Heylandes, alß das
Schiff
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Schift, in welchen ſie waren. mit Wellen bedecket wurde Matth.
1X, 25. Jngleichen, alß ſie vermehneten, ſte ſahen einen Geiſt.

Luc. xxtv, 37.
Gs finden ſich aber viel und mancherley Urfachen und ZuJ.

falle, wodurch auch glathige und! frömme Seelen in Furcht
und Bangigkeit kommen und gerathen konnen. Furchtſam
machet ſie mehrmahls die Sunde wenn ſie erwegen in was
vor große Mißethaten auch die vornedinſten. Heiligen gefallen,

wiewlches Noah Moſes Aaron David Salomo
Prtrus und tauſend audere init ihren Er mipeln beweiſen.
Jurchtſam machet ſie die boſe und verfuhriſche Welt
als welche gantz im Argen liegt 1. Joh. V, 19. (X) und
von der die Kirche mit allem Rechtz .ſaget;

Mie offters wird vrtflhret
Wanch Kind an, dem man ſpuhret

t

RNechtſchaffle Froinunigkeit.

Wegt heimlich ihre Stricke25

Vey Tag und Macht zu jcdrrzeit.
Furchtſam machen ie die Nachltellungen des leidi
gen Teuffels als welcher umher ghet wir ein brullen
oer Lowe und ſucht welcheüar moge verſchlingen

v d1. Pet. V, 8. Deun ida thabrn ſie nicht mit Fleiſch
und Blut zu kampffen ſondern mit Fürſten und
Gewaltigen nehmlihmit detugderren der Welt/
die in der Finſternißdieſer Welt herrſchen mit den
boſen Geiſtern unter dem. Hinnnel Epheſ. VI, ur

H Zurcht



zo Die Seelenergetzende
Furchtſammachen ſie die harten Prüfungen und Verſu—
chungen RAcEES /wenm er ſie erfahren laßet viele
und groſe Angſt Pſalm. LxXI, 20, alſo daß ſie be—
düncket, er ſen ihnen verwandelt in einen Graujſamen
und zeige ſeinen Gram an ihnen mit der Starcke
ſeiner Hand Job. xxX, 21. und wenn wolte ich fertig
werden? wenn ich alle Urſachen anfuhren ſolte, ſo beh einen
Chriſten Furcht und Bekummerniß iezuweilen erwecken konnen.

Alleine wie dem allen, ſo ſollen ſie doch nicht in der Sache
zu viel thun, nicht gar zu kleinlaut werden, oder an GOttes
vüůlffe verzagen. ODenn ſo wurden ſie ſo wohl wieder ihre
EhriſtenPflicht handein, als auch.an GOKTJ nch ſchwerlich
verſündiaen, mithin alſo ſich theilhafftig machen des Wehes
welches Jeſus, der Sohn Sirach, uber ſolche Leute ausruffet,

indem er ſaget: Wehedenen! ſo an GOTTverzagen
und nicht veſt halten und dem Gottloſen der hin
und wirder wancket. Wehe denen ſo nicht be—
harren. Wir will es ihnen gehen, wenn ſie der
 SRR heimſujen wird aul, 14. 16. 17. Da
mit nun dieſes nicht geichehe, w runet der treue GOTT einer
jeden glaubigen Setlen techt tröſtlch zu und ſaget: Jrurch

te dich nicht! Wil durch dieſe Redens Arth
nicht etwan eine dtoiſche Unempfindligkeit bevbringen, da
man ſich über nichts erftkuet uoch betrübet weder auf
etwas hofftt uoch ſich vor etwas fürchtet. Denn das
ware ſo viel, als aus einen Menſchen ein hlotz oder Stein ma
chen wollen: (y) Sondern vieknehr ein veſtes Vertrauen
einpflantzen auĩ ieine GnadenDehwohnung auf ſeine
Allmacht Bryſtand und Hulfft in aller Noth. Auf
welche Maße auch Eſ. xL1, IO geſaget wird: Furchte
dirh lcht Jch bin mit dir weiche nicht denn: dch

bin
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bin dein BOTT. Fchſtarcke dich Jch helffe
dir auch durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit.

Jſt ein Hirtt bey ſeinen Schafen, ſo ſtehet es wohlum die

ſelbe. Hat man einen klugen und erfahrnen SteuerMNann
auf dem Schiffe, ſo laßet man bey entſtandenen Sturm und
Ungewitter nicht alſobald den Muth ſincken. Jſt eine Veſtung
mit einem tapffern, und klugen Commendanten. verſe
hen, ſo hat man ſich vor cinen feindlichen Uberfall nicht ſo leicht

J

zu furchten. Beſfindet ſich ein Kind in ſeiner Mutter
Schoos, ſo iſt es wohl aufgehoben. Alſo wo man mit
GOTCdD und JESu myoeiliger Gemeinſchafft ſtehet, ſo hat
manſſch chts f'chivorm zu ur ten. Vielmehr heißet es ſodann:

Was kan euch thun die Sund und
Todt?

ghrhabtmiteuchdenwahrenzs OTT.
Haßt zurnen Teuffel und die Holl

GBOTTCTeEs Hohn iſt worden cuer
Geſell.

Er will und kan küch lußen nicht/
Setzt nur auf WoHR eure Zuver

ſic h t.

Sem ſeh Trotzt ders nicht laßen kan.

Ahbr ſchd nun worden S OTTES

Des

Gſſchlecht.



z2 Die Srelemergetzende
Des dancket WOTTin Ewgkeit
Grdultig frolich allezeit.

Das heißet demnach. Jurchte dich nicht! (0)
Und dieſes iſt nun die erſte Seelenergetzende Troſtung

wo2LeE—s wonut unſere othSeclige andes
Mutter in Jhren mehrmahligen SeelenBetruhnißen kraf
tig aufgerichtet und erquvicket ihorden indemn SJE Sich dadurch

gewiß verſichern konnen Stiner erfreulichen Gnaden
Beywohnung  Wie bieſer bin der Heiligen Tauffe)
ſich mit Jhr verlobet in Ewigkeit und vertrauet

Gin Gerechtigkeit und ericht in Gnade und
Barmhertzigkeit Hoſ. I, 19. Wie Er einen Gna—
denBund mit Derſelben aufgerichtet mit dieſen erfreuli
chen Worten: Es ſollen wohl Berge weichen und
Hugel hinfallen aber meine Gnade ſoll nicht
von dir weichen,. und der Bund, meines riedensAun.

ſoll nicht hmrautn/ wriwt der Vi Se e dein224 44

oErbarmer Eſ. LIV  Wie ER JHR dabey
Seine Heiligkeit, Unſchuld und Gerechtigkeit mitgetheilet al—
ſo daß SJE ruhmen konnen.: Fgch freue mich im
Geer RR/ und mune Seele uſt frolich in meinem A Suenn Er hat mich angezogen
mit Kleidern des Heyls und mit dem ock der

1

Gerechtigkritgekieidet. Kl.: ui; o. undnus auch hier

trküllet worden, was Kon ſagerr Ses ghonigs
Tochter iſt gantz herr amuckfrt mnwendigr

iſt ſienit güldenent geklridet lalinter.v, 4.
aò

Alſo hat SJ6 auc  aus ſeiner tnaden Brhmonnung
die aller ſüßeſte und ſeeligſte Freude! inld Vekanugdg im
Geiſt empfunden.

Zwar
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Zwar ſchiene es zur Zeit der Anfechtung, und bey ein

tredenden Geiſtlichen Seclen-DOhnmaghten als
wenn der Troſter der Jhre Seele troſten ſolte ferne
von Jhr ware Thren. J, 16, Alleine wie der HERR nicht
ewiglich verſtoßet ſondern wohl betrübet und Sich
wieder erbarmet nachſeiner groſen Gute denn Er
nicht von Hertzen die Menſchen plaget und betru—
bet Thren, III, zi. ſq. Alſo muue auch hier ein—
treffen, was heonig David Pſalin. CXII, 4. bezeuget:
Denen Frommen gepet das Light auf im xinſternißJ— An

von dem Gnadiaen Barmhertzigen und Gereqchten.
und ſo konte SJE denn auch JH RE Eeele in Gedult taßen,
und Sich vernehmen laßen: Kch will auf den gERRN
ſchauen und des wO TES meines Heyls er
warten mein ROTLC wird mich erhoren. Freue

dich nicht meine eindin daß ich darnieder lie
ge/ ich werde wieberaufkomiutn. And ſoich imn

Ann

Finſtern ſitze ſo iſt doch der gg ERR mein Licht.

Mich. VII, 7. ſq. FRa der GERRiſt mein
Licht und mein Hreyl für wem ſolt ich mich furch—

ten? Ver Qge  iſt meines Lebens Kraftft
furwem ſolte mir grauen? Eſglm. xxvin, 1.2. hnd
ob ich ſhon wanderre iminſtern Thal türchtr ich kein
ungluck. Senn Zu biu bey mir Gein Stecken
und Stab troſten mich Plaln. xxrii, 4.

Ie 2.1.
e? ?r*

V2

zu einer heiligen vieften ſicherlich zu mau
Sa hlßet uns dieſes/ antine Auserwehlten

ben, daß zwar Ad  in FurchtC

und Bekumme en ronnen aber doch
gleichwohl von jucht ohne Troſt gelaßen
werden. und wie konte es auch anders ſeyn? Wir haben ja nicht

an
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an unſern GOTT einen ſolchen GOTT demmit unſern Ungluck
und Verderben gedienet iſt. Vielmehr iſt es ſeine Freude,
wenn Er uns gutes thun ſoll. VUm deßwilien konnen wir
JH M auch, ſo anders unſer Hertz rechtſchaffen es mit JHM
meynet, alles gute zutrauen und uns deßen gewiß zu JH M
werſehen.

Findet ſich demnach Sundeu-Noth; Wohl an;
Furchte dich nicht! Jtr die Bußr aufrichtig: der
Glaube rechtichaffen: nd der neue Gehorfam veſiandig:

ſo fell ales vergeben unh veineßen ſeun  Go wahr ichle

be ſpricht der geſi MmoRR: Zuon ha
bt teinenGef —Sodte vrs Gottloſen ſondernetr

daßſich der Gotrlvnt ckehre von ſeinen Weſen und
lebe. Lautet die theure Berficherung GOTTES Ezeoh.

XXX III. i.Erauget ſch Berfulgungh Neoth: Furchte

dich nicht! Jit BVSd fur uns/ wer mag
wieder uns ſeyn? Rom. VIII. BOLCd iſt un
ſere Zuderſichr und Sturcke eanc. Hülffe in den

Darnmhnnnn ennn ert uſq.
Bricht herein ArmuthsNoth; Furchtt Vich

nicht! gchwill ihrr Eprißr ſeeguen und ihren Ar
men Brodts aenug gebhen hiln. cæxxn, is. Jch
bin jung geween uno ait worden und habr dochnicht

geſehen denGer n oder ſcinen SaaES

men nach Brodt XXXVI,.
Steltt ſich ein ne Ml glſo dauman mit Vis

kamuß winſeln wre ein Kraſtluch unh Schwawe/
undgirren wie eine Täube El.nau, ra. Furchte

J

dich
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dich nicht! Denn des Leibes Kranckheit iſt eine Artze.

ney der Seelen. Sie iſt gleichſam derſcharffe Eßig vder
das ScheideWaßer dadurch die LeidesFeßel und Ban
de alimahlig murbe gemnacht werden, alſo daß der Scele deſto
ungehinderter ſich zu ihren GOCd ſchwingen kan. Beßer
ein krancker Leib bey einer geſunden Seele, als eine ungeſunde
oder geiſtlich in Sunden todte Seele in einen geſund L b

en eine. (8)Komut auch endüch darzudie Todtes· Roth. Fůrchte

dich nicht! Der Todt iſt glauhigern Chriſten ein angenehiner4

Bothe, und bringet ihnen güte und erfeeunchr Bothſchafft.
Wir wißen ſagen ſie ſoda mit Paulo, daß ſo unſer irdiſch
H auß dieſer Hutten zerbrochen wird daß wir ei

Jnen Bau haben voun ES erbauet rin Häuß
nicht mit Handen gemacht das ewig iſt un Him
mel 2. Cor. V, 1. Rer Gerechten Seelen ſind in

Sonegſlaunulntncertr:
e

ſehen aln kurben ſie und ihr Abſchied wird fur ei

ue Pein gerechnet und ihre Hinfarth fur ein Ver—
derven aber ſie ſind in Frirde Sap. J. ſg. Muß
gleich der Leib dem Schoos her Erden aunvertrauet werden, und

die Verweſung fehrn
am Ende der Tage wieder

den dem verklährten

Phil. IIl.n. Senn

va re Êritkeit. Es wird genet in /und idirdauf
erſtehen in Krafftt. Gs wird geſaet rin naturli
cher Leib und wird auferuenen ein geiſtlicer LeibL

xCor. XV u2. ſq.Es kbmuet die Stunde
in
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in welcher alle die in den Grabern ſind werden die

Stimme des Sohns BOLLCEs horen und
werden hervor aehen. Zir da gutesgethan haben
zur Auferſtehung des Lebens. Die aber uhels ge
than haben zur Auferſtehungdes Gerichts Jon. V,
28. 29.

Doch die Zeit erinnert uns fort zugehen, und zu erwe
gen ivie Die Seelenergetzende Troſtungen GOT

—ee nCES wonit Unſere. Hoth-Seelige Rerau
J. 2 vt

beſtanden, daß SJE
konnen

HRJSLO verſichern

v—2

Denn Dch ha
habe dich loß gemacht und zur Freyheit gebracht. Das in
der Heiligen Sprache vorkommende Wort o heißet ſoviel
als ein Stuck Guts wieder elnloſen/ welches von dem nechſten

uts Freundebes Schuldigts geſchchen inuſte. J.ev. xXV,

E

26. So bedeutet es auch hiernechſt ſo viel als eines Ge
todten Blut erachen. ivennvi gleichermaßen der nechſte An
verwandte zu thun verbuuten wanduin. xxxv, i2. Ja
es, heißet auch: rudlich.ntinekn gefangenen Anverwandten
rantioniren und /beftentn! caof. n t4. G5 VWird al

ſo hi nicht ſo lat che Erſchehene Erloſling

aus  Egyptiſchen e noch auf die Beiren
ung aus der Babyloniſchen Gefängniß,() ſondern alif die,

ſo
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ſo durch CLHRJSTUM JESUM geſchehen iſt. (3)
Denn ob zwar dieſelbe dazumahl noth nicht vollbracht war.
ſo war doch CHRJSTdJ Verdienſt ſo krafftig, daß nch
auch deßen die Glaubigen Altes Teſtaments zuerfreuen hatten,
und dadurch, wenn ſie es im Glauben in denen Vorbildern er
griffen, ſeclig werden konten. Jn Erwegung deßen, denn
auch der Henyland genennet wird das Lamm das erwun

get iſtvon Aufang der Welt Apoc. V, 6.9. XII
8. Und Paulus ſaget: gesu S EHyRJerus
geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigken
Ebi. XIII, 8.. Ja der Apoſtel Petrus machet deswe
gen auf dem Concilio zu Jeruſalem dieſen richtigen Schluß  und

ſaget. Wir glauben durch die Gnade des ge din
GESU EHRJSZZ ſeelig zu wenden gli
cher weiſe wir auch ſie (Cnehmlich die Glaubigen
Altes Teſtamentes) Act. XV, ii.

Wir haben aber ben dieſen Hoch wichtigen Worten:

Fch habe dich erloſet. Zuſehen auf die Perſon
ſo dieſes ErloſungsWerck verrichtet: Sodann auff die Arth/
wie es vollbracht worden? und endlich auf den Nuttzen ſs
daraus erfolget. liliu ⁊v

Aulangende die etldſrnde Perſon dcn defelg
CHRJSTCusS, wahrer GOTT und Menſch. Der
zwar dazumahl im Fleiſch noch nicht erſcienen, iedvch zu ſei
ner Zeit gewiß erſcheinen, und das Werck der Erloſung herr
tich hinaus fuhren ſolte. Das iſt der Goel und Erlofern
deßen ſich dort Hiob in ſeinen aroſten Elend erfreuete undeen

troſtete, indein er ſagten.. Jber ich weiß daß mein
Erloſer lebet undeEr wird mich hernach aus
der Erden auferwecken  und werde darnach mit
dieſer meiner Haut umgeben werden und werdt

K in
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meinem Fleiſch WOLZ ſehen denſelben werde
ich mir ſehen meine Augen werden ghn ſchauen
und kein Fremder Job. XIX, 25. ſq.

Wurde ſonſt bey einem der im Alten Teſtament
vder ein Erloſer genennet werden ſolte, erfordert, daß er
Recht und Nacht habe etwas zu vindieiren; Sodann
daß er vermogend ſehy, es zu thun; und endlich daß es
ihm an Willen und guten Vorſatz nicht ermangele: Ss
laßet ſich dieſes alles, Gegenbildsweiſe, in der ſchonſten Har.
monie und Ubereinſtimmuna beyh unſern Heyland finden ünd
antreffen. Er hatte ein doppeltes Recht unſere Erloſung zu
vollbringen, ich will ſagen, das EigenthumsRtrcht
und denn auch das VerwandtichafftsRecht. Denn
da iſt Er nicht nur der ERR unſer ROL der
uns gemacht zu ſeinen Volck und zu Shaafen
ſeiner Weyde Pſalm. C, Z. ESondern auch wegen ſei—
ner angenommenen Menſchlichen Natur unſers Gebeines und
Fleiſches, daher Er ſich auch nicht ſchamet uns ſeine
Brüder zu nennen. Ebr. II. 12. Muſte ſich nun vor
Zeiten der nechſte BlutsFreund ſeines verarmten
und verkaufften Bruders annehmen Lev. xxv, 26.
So hat Er ein gleiches gethan. Er hat ſich unſer Ser
len hertzlich angenommen daß ſie nicht verdürbe
Eſ.xxxiix, 17. Zunmahl da Er auch Krafft und Ver
mogen gehabt, ſolches alles herrlich auszufuhren, indem Er
aus aczogen die Furſtenthi me und die Gewaltigen
und ſie Schau getragen offentlich und einen Tri-
umph aus ihnen gemacht durch ſich ſelbſt Col. IIij.
So wmangelte es ihm auch nicht an guten Willen. Vielmehr
hieß es: Siehe ich komme im Buch iſt von mir ge
ſchrieben. Deinen Willen min ROLd thue

ich
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ich gerne und Dein Geſttz hab ich in meinen Her—

tzen Pſalm. XL, 8S.
KGie Arth ſothaner Erloſung betreffende, ſo iſt ſie nicht
etwan geſchehen mit Silber oder Gold ſondern durch

Shriſti Blut und Todt. Das iſt es, was Petrus be—
zeuget, wenn er ſaget: Wißtt daß ihr nicht mit ver

ganglichen Silber oder Gold erloſet ſeyd von euern
riteien Wandel nach vaterlicher Weiſe ſondern
mit dem theuren Blute JESU Vhgriſti als
eines unſchuldigen und unbefleckten Lammes 1.
Pet. J, 18. 19. Er hat durchs Blut ſeines Bun—
des ſeine Gerangene ausagelaßen aus der Gruben
da kein Waßer innen war Zach. IX, u.
Wir hatten ewig in der holliſchen Dienſtbarkeit bleiben ſollen,
darein wir durch die Sunde gerathen waren. Jaß dieſes aber
nicht geſchehen, das haben wir unſerm Erloſer zu dancken, und da

hero Urſach mit der Kirchen GOttes uns vernehmen zu laßen:

Weanckſagen wir alle BOLT unſerm
KERRN VHRJESOoO /qder uns mit
ſeinem Wort hat erleuchtet und uns erlo—

ſet mit ſeinem Blut von des Teuffels Ge—
walt. Dem ſollen wir alle mit ſeinen En—
geln loben mit Schalle ſagend: Preiß ſey
BO TTin der Hohr. (6) Zumahl wenn wir
bedencken den herrlichen Nutzen den wir von dieſer Erlo
fung haben, indem wir dadurch an ſtatt des Fluchs den See

gen, an ſtatt des Todtes das Leben und an ſtatt der
Hollen und Verdammniß die ewige Serligkeit erlan
gen und davon bringen. Denn da ſollen ja die Gerechten

ewiglich leben denn der QERRitt ihr Lohn
und
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und der Hochſte ſorget fur ie. Narum werden
ſie empfahen ein herrliches Reich und eine ſchont
Lrone von der Hand des  ER RN Sap. V, 16.
ir Erloſeten des ERRN werden wieder konn
men und gen Zion kommen mit jauchtzen. Ewigt
vereude wird uber ihren Haupte ryn. Dreude undAun.

Wonne werden ſie ergreiffen und Seufftzon une
Schmertzen wird weg müßen Eſ. xxxv, o LI, u.

a
d

W otten ſich die erblaßeten Lippen Unſer Hoch
Sectligen WandesM utter in Jhrer G ru ft

regen und offenbahren, worinnen DERO großter und:
eeſter Troſt beſtanden Eo wweiß ich gewint Sirdelene
andereErloſtte aß ehdtg ſth, und daß auch SJE
das Wort der Gnaden angehe: Jurchte dich nicht! Benn

ich habe dich erloſet! Ja in dieſes GnadenWort
hatte SJE Sich dermaßen durch den Glauben verhullet, daß we
der Todt, noch Teuffel, noch Holle Sie davon abzureißen vermoch
te. Es hat der bekanndte Rabbi iiaimonideg angemercket; daß dem

BrandOpffer im alten Teſtament, (als dem Vorbild
 Hriſti) nicht nur die Bruſt und das Hertz durchſtochen, ſon
dern auch das Blut mit aller Bemuhung paraus gedruckt wer

den mußen.
Und was iſt wohl vierdurch anders angezeiaet

worden als daß das hochtheure VerſohnungsBlut JESl
CyngJerg zur Zeit ſeines Leidens nicht etwan Tropffen
londern Strohm wtiſe ſolte ergoßen werden. Und dieſes

wuſte ſich denn auch unſere HochSeelige Mrlau

Fraffin dermaßen ĩm Glauben zuzueignen, daß SJE
von keinem andern Schiucke, als dieſem, wißen wolte:

Winn
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Wenn RESu/ ich ſoll treten ein
Gn VeEJREs Reiches Freuden
KGWolaß DEJRBlut mein Purpur ſeyn
FGsch will mich darein kleiden.

Gs ſoll ſeyn meines Hauptes Cron
FGGFn welcher ich will vor dem Thron

Des hochſten Vaters gehen
Alnd JJR /dem JRmichanvertraut
Fls eine wohlgeſchmuckte Braut

Sn BEJNERäiten ſtehen.
O heiliger/ und ſchoner Schmucki OGoOtt angenehme Tracht:

 Obey wir ſogleich zur Erbauung in unſern Chriſtenthum

zu bemercken finden: Daß wenn wir Erloſett des
errn heißen wollen wir nicht unter das Joch
dra Satans mit Einwilligung in Gewißensver
letzende Sunden uns begeben mußen. Ware
nicht derjenige vor dem großeſten Thoren zu achten, der, wenn
er aus einer beſchwehrlichen Gefangniß entkommen, ſich wie
derum in daßelbe freywillig wollte einſchließen und verſperren
iaßen? Alſo nachdem wir errettet worden von der Obrig
keit der cunnernit und verſetzet in das Reich desnn

Sohnes ieheegEs umers NERRN geSu
EHRJSC an welchen wir vaben die Erlo—
ſung durch S Blut nehmlich die Vergebung

2

der Sunden Col. J, i2. Somuůßen wir auch wurdig wan
deln dem Evangelio dem HERRN zu allen Gefallen. Wir

e müf
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mußen nicht die Chriſtliche Freyheit mißbrauchen zum
Deckel der Boßheit 1. Pet. II, 16. Sondern wißen,
daß ie großer die Gnade ſey, die uns in der Erloſung wieder
fahren, deſto großer ſey auch die Verdammniß, ſo wir dieſelbe
nicht, wie ſichs aebuhret, anwenden. Ja ſoviel Bluts
Cropffen gJESus zu unſer Erloſuna vergoßen
ſo viel Anklager werden am Jungſten Gericht auf—
treten und uns verdammen wenn wir durchmuth
willig ſündigen das theure ErloſungsBlut Chri
ſti mit Fußen treten.

Un des wilen ſo laßet uns doch unſere Leiber bege

ben zum Opffer das da lebendig heilig und VoO
wohlgefallig ſey welches ſey uner vernünntiger
Gottes-Dienſt. Laßetuns nictht dieſer Welt gleich
ſtellen ſondern uns verandern vurch Verneuerung
unſeres Sinnes Rom. xii, .2. Wir ſindtheu
er erkaufft darum ſo preißet W an euren
Leibe und aneuren Geiſte welche ſinden OccES
ſag ich mit Paulo J. Qor. VI, 2. Wir werden von
CHRJSo Chriſten genennet, ſo mußen wir nicht die
nen der Welt, denn wer dieſes thut, der wird auch mitder
Welt verdammt 1. Cor. xl, 32. Nicht dem Satan
denn der lohnetmit zeitlichen und ewigen Verderben; nicht der
Wolluſt als welche nichts anders nach nch riehet dennAn.

Schande und Hertzeleyd; wndern EORJSTO. Denn
der hat gelitten tur uns, und uns cin xrBild gelaßen
daß wir nachiolgen ſollen ſeinen xußtavffen. Wel—

cherkeine Sundegethan iſt augj kein Betrug inſei
nem Munde erfunden worden 1. Pet. II, 1. Dieſes iſt
es, wozu uns der Apoſtel Paulus treulicn ermahnet, wenn1

er Rom. VI, æ. ſqgꝗ: ſaget: Wao laßet nun die
Sun—
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Sunde niqcht herrſchen in euren ſterblichen Leibe ihr
Gehorſam zu leiſten in ihren Lullſen. KFutch be
gebet nicht der Sunde euere Glieder zu Waffen
der Ungerechtigkeit ſondern begebet euch ſelbſt
SWOLE als die aus den Todten lebendig ſind
und eure Glieder &TCEzu Waffen der Gerech
tigkeit. enn die Sunde wird nicht herrſchen
konnen uber euch ſintemahl ihr nicht unter dem
Geſetze ſeyd ſondern unter der Gnaoc. Wie
nun? ſollen wir ſundigen diewril wir nicht Unter
demGeſetz ſondern unter der Gnade ſind? Das
iey ferne! Wißtt ihr nicht welchem inr euch1ä

begebet zu Knechten in Gehorſain des Knechte
ſtyd ihr dem ihr gehorſam ieyd es ſey der Sun
de zum Todte oder dem Gehorſam zur Gerechtig
keit und damit nicht iemand gedencken mochte, ob habe
er zwar andern LebensRegeln vorzuſchreiben aewuſt, in praxi
aber, und was die Thatbetrifft, es wohl an ſich kommen laßen;
ſo bezeuaet er, doch wnder eitelen Ruhm gar ein anders. in
dem er Philip. III, 17. ſq. ſich vernehmen laßet: Fol
get mir lieben Bruder und ſehet aur die die alſo
wandeln wie ihr uns habtzum FurBildt. Ja er
erwieſe ſich in ſeinen JEſusDienſt dermaßen getreu, daß ihn
nichts in der Welt davon abwendig machen konte. Vielme hr
nien es- Weer will uns ſcheiden. von der Liebe
G TES? Crübſaal oder Angſt? oder
Verfolgung? oder Hunger? oder Bloſe? oder
Fahrligkeit? oder Schwerdt? Aber in dem al—
len uberwinden wir weit durch den der uns aelie—
bet hat. enm ich bin gewiß daß weder Todt
noch Leben weder Engel noch xurſtenthum noch
Gewalt weder gegenwartiges noch zukunfftiges

we
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weder Hohes noch Tieffes noc̃ keinr andere Creatur

maa uns ſcheiden von der LirebeöOttes die in Lhri
ſto Seagl iſt unſern Errn Rom. VIII, z5. ſq.
Und ſo kunte er denn auch, als ein Erloſeter des HER RN, in
dem Dienſt und Gnade GOTTEs und ſeines Heylandes
ESu CHRJSTZ mit Freuden nerben und ſagen:
FJch habe einen guten Kampff gekampffet; ichha
bt den Lauff vollendet ich habe Glauben gehalten
hinfort iſt mir brygeleget die Crone der Gerechtig
keit. Welche mir dere RRan jenemTage

J
t dergerechte Richter geben wird nicht mir aber

J
allein/ ſondern auch auen die ſeine Erſchtinung

li
lich haben 2. Tim. IV, 7. q.

E

.Welche nun als Erloſetr des HERRN ſich alſo bezeugen in der GnadenZeit) dieſe ſollen auch, nach ſeinen Exem

pel, den Gnaden.Lohn empfangen, und deßelben genießen in

der Ewigkeit.J Wie!nun unter diefen Unſrre HochSeelige
7Wandes Noutter vder Sealen nach Sich befindet:

Alſo zeiget SJE nun auch in DERS Leibund Wahl
Spruch ferner an, wie unter denen Serlenergetzenden
Troſtungen GOttes auch dieſe nicht die geringfte gewefen

daß SJE Eich verfichern konnen
l

III.“22

2Kiner Himtiliſchen. Veruffung
4

JAermaßen es in unſerun cert heit Furchte dich1

214nichti Denn ich habr dich erloiet! ven woy
Jch habr dich bey deinen Nahmen grruffen.

D biſt mein! Wonit denn angezeiget wird

die



Troſtungen BOttes.
die unermeßliche Gute GOttes fur die Frommen, da er ſie aus
dem Hauffen der WeltKinder heraus rufft, und zu ſeinen Erb
und Eigenthum auf und annimmt. Wie er alſo Abraham
von Ur aus Chaldæa (2) ingleichen das Volck Jſrael aus Egh
pten rieff Hoſ. XI, 1. Nicht iſt es demnach aenug, daß uns
JESus durch ſein Blut erloſet, und dadurch Gerechtigkeit,
Heyl, Leben und Seeligkeit uns erworben; Sondern Er laßet uns
auch ſolches durch ſeinen Himmliſchen GnadenRuff anbiethen.
Was wiurde es einen Hungerigen velffen, wenn iemand einen
großen Vorrath von Speiße und Tranck hatte, und wollte ihm
nichts davon anbiethen oder zukommen laßen? Wießen wurde
es ein Krancker gebeßert ſeyn wenn er einen Medieum, wuſte,
der ihn von ſeiner Beſchwehrung erretten und befreyen konte,
er wollte ihm aber nicht die geringſte Artzenen mittheilen? So
hat der Heyland nicht nur die großeſten Wohlthaten uns durch
jein Leiden erworben, ſondern er will uns auch dazu beruffen,
und uns alles angedeyen laßen, was unſere Seeligkeit kan und
mag befordern.

 Dieſes Ruffen hat er verrichtet in eigener Perſon.
—4

Wie troſtlich lautet es doch, wenn von ſeinen voldſeeligen Lip
pen die angenehme Worte fließen: Kommtt her zu
mir alle die ihr mühſrelig und beladen ſeyd ich
will euch erqvicken. Kehmet auff euch mein Joch
und lernet von mir. Senn ·ich bin ſanfftmůthig
und von Jertzen demuthig/ ſo werdet ihr Rune
finden rur eure Seele! Matth. XJ, 28. Es iſt
bieſes Ruffen geſchehen durch die  Propheten und Apo

ſtel als welche deutlich bezeuaet. vaß in keinen andern
Heyl auch kein ander Nahme unter dem Himmel

uns Menſchen gegeben ſen darinnen wir ſollen
ſerlig werden denn alleine in detn Nahmen JEſu ChHriſti
Act IV m  Jaes aeichiener noch durch Dieſenigen

1ſt ro tl ß

lüKneirtutttwelchen das Ammt. des ei es oroen icher und rechtina iger

FWeſſe iſt anvertrauet. eren Stimmie wir anhoren und der
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ſelben folgen ſollen, als ware es ſeine eigene Stimme. Die
Sicgel dieſes Beruffs ſind die heiligen Sacramenta, mittelſt
welcher ein ieder in individuo ſeiner Seeligkeit wird verſichert, al

ſo daß es heißet: FShr ſeyd ale WOTTES Fin
der durch den Glauben an DHriſto KEnj. Denn
wie viel eüer getaufft ſind die haben EHriſtum
angezogen Gal. IIl, 26. VWelches denn ein ieder in
Glauben ſich zueianen und ſagen muß: Jch weriß an

lch lab dbwe enuchg urun in gewi uß er mirmeine Beylage bewahren kan biß an jenen Tag 2.
Tim. J, 12. Jngleichen: Ehriſtus hat mith ge
liebet und ſich ſelbſt für michdargegebrncal., 20.

Doch es iſt nicht gnug, daß GOtt zu einer glaubigen Ser
len ſaget: unr Fch habe dich aeruffen waderts ſtehetun

auch dabeh: wvn mit vder bey deinen Rahmen.
L 244AA AAA S  2 4

Welt ihre Miniſtros und Bedienten beh ihren eigenen Rahmenoer vr
aeruffent) Da im Geaentheil inqu von dem miißgouſtigen
Konige Saul niemahls beflnbet, dan er den redlichen David
bey ſeinen Nahmen, zu nennen gewurdiget, ſondern ihn nur
insgemein den Sohn Jiai geheißen. Eines andern und bef
ſern hat ſich ein glaubiges Hertz zu ſeinen Heyland zu verſehen.
Er kennet es nicht aur; Et gufft es nicht nur; Sondern er
runet es auch veh ſeintn ¶ahmen. Geſchicht es ſchon
nicht guf eine ſolche unmittelbare Weiſe, wie etwan dorten zu
dem ErhVater Jarob agemaer mnrr  ut jolt nichtu

meor Jacob helurn unrn gar EDe
t

ſt 2
nn duha mit D Dund ut geenſchen gekampffet

bi X 8 I DObet,und ſt obgelegem Gen  NII; 2
wit es von Molt hieß: JJen u trnann

hal
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balten, daß wann es ſeinen Heyland in der Liebe treu bleibet,

Er es nicht aus Seinen Hertzen und Gedancken wolle kommen
laßen, ſondern es vor Sein Crbund Eigrnthum veſtandig
halten. Aillrmanen er auch dieſes mit denen beyden
Wortlein —w  deutluich zu erkennen giebet, welche ſo viel

heißen, als: Ju (biſt) mein! Mein denn ich habe
dich vor der Zeit der Welt erwehlet. Mein! Denn ich habe

dich mit meinen Blut theuer erkauffet. Mein! Dennich ha
be dich in der Tauffe zu meinen Kinde auf und angenommen.
Mein! Denn ich habe dich mit meinem Leib und Blut im
Heil. Abendmahl gefpeißet und getrancket. Welches alles
wir ſelbſt bekennen, wann wir uns mit der Kirchen GO TTES
vernehmen laßen:

Sind wir doch SEgR ererbtes Gut
Srworben durch DEJNtheuer Blut.

Was war drs rwtgen Daters Rath
Dlß Er uns DJRogxſchencket hat.

woNdtt nun aber iemahls iemand uber dieſen ſchonen Worten

Trvft und Ergdickunhz in ſeiner Seetle gefunden und empfunden,
p iſtes gewihlih iwit erwehnit uſere Hoch Seelige ean

desKMWutter. Wie die Blumen bey heißen Somer
Tagen durch den angenehmen HimelsThau erfriſchet werden: So2

53
icwurde auch Zero theure  Srelr diurch Anhoruũa und Erwe

ut ch V
J

gung Derſelben inniglichvrgetzet. ttrontli e erſtcherung

c r—

GoOttes und ihres Hehiandes ceſu? u biſt mein! richteAu

te Gie auf in alei Crkun id Wiederwartigkeit alſo
daß SJE zur Zeit der. Notn, und auch in denen harteſten
vallen aus veſten Vertrauen zu der vmade GOTTES und
Vhres innigſt? geliebten Hehladbes ESU LHRJSTJ

ſagen konte: Jch 2
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Ech bin BoOttes VOCdD iſt mein

JWgwger iſt der mich ſcheide?
DSringt das liebht Creutz herein

Kamumt dem bittern Leide.
Waß es dringen kommt es doch

WMoon gelitbten Handen.

Mo.DTder hat ja Mittel noch
Alles Leid zu wenden.

Es nhtete Sie diees GnadenWort: Zu biſt mein!
Avuff in aller Sunden ngſttund Traurigkeit. Wolte

iezuweilen die Freudigkeit des Glaubens ab und hingegen
Schwehrmuth des Geiſtes zu nehmen; So erhohlte fich doch
das mitten in der Angſt wandelnde Hertze in SOTTes Krafft
dermaßen wieder, daß es, auf troſtliche Vorſtellune deſ—
ſen was die Gottlichen Zeugniße von ihren Hel danm eh an u men,J

daß er nehmlich das zerſtone Rohr nicht wrror zer
brechen und das glimmende Toddt nicht gar aus
loſchen El. XLII, 3. ſich wiederum gedultig faßen und
vernehmen laßen konte:

KWuh wirſtu mir beſchehren
Wach meinem Elend gros;

Wunchmen mich tüit Ehren
Vom Joch geſhannet los

Drum brenn und ſeng hier ummer fort
WMchon nur oMert an jenen Orti

a
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Ja es gab JHR auch endlich das Wort JCSu:Su biſt mrin! den allerbeſten Doſt in TodtesNoth

und SterbensBitterkeit. Wiurde SJEerinnert

 ν  nn C E £Ì

uiut

kommen und niemand wird ſie aus meiner Hand
reißen Jon. X, 27; Stſ bhleibe ſein Auberwehltes

Merr mein Hirt Brunn aller Freuden
Jch bin Dein Du biſt mein!

Kiemand kan uns ſchriden.
En—Ech bin Dein weit Du DeinLeben

Mhlbnd Dein Blut mir zu gut

48 ues 4Du biſt mein weil ich Dich faßeee— ül 22

Mnd Dich nicht Oanein Licht

Qas mitht Lan mich hngelangen

ueblich iverd infangenn
21
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cunanNeudenn nun Unſere HochSeelige Zandes

Mutter vom glauben zum ſchauen gelanget, und als ein

ind BWCCEs dJhr ErbTheil, der Seelen nach,
im Lande der Lebendigen eingenommen; So laßet uns hier
ben Anlaß nehmen die Gute unſeres treuen GOTTEs hettzl ch
zu bewundern die Er an ſeinen Glaubigen erweiſet, welche unrer
andern auch darinnen beſtehet, daß Erill nicht nur kennet/
nicht nur mit Nahmen ruffer ſondern auch zu fej—
nen Erbund Eigenthum aufund anninmt. Sron

m loben di GFriderico, dem dritten, Konige in Dännemarche e t
ſchichte, daß alß er in ſeiner Jugend ohngefehr im Waldercin
Eichen-Bladt gefunden, auf welchen der Nahme Kriedrich
und eine Crone uber demeren ſich. ſern eigentlich und kunftlich
prælentiret, er daruber nicht wenig vtgnugt zu ſeyn bezeuget.

So war es dem redlichen Mardochai eine nicht geringe Ehre,

daß ſein Nahme und Wohlverhalten in dem piario oder Tage
Buche, ſo man an dem Hoff des Koniaes Ahasveri zu halten

Jpflegte, ruhmlich eingezeichnet war Eſt. VI, 2. Aleine
die Ehre und Gluckſeeligkeit glaubiger Kinder GOTTEs iſt
ungleich großer, alldieweil ſie wißen, daß ihr Nahme nicht et
wan in Holtz, Stein, oder Metall (2) ſondern in Go TTES
Buch (e) auf und an aezeichnet ſeh. Jllr meine Tage
waren auf Dein Buch geſchrieben die noch wer
den ſolten und derſeihen keiner da war ſagen ſie
mit Konig David Pſalin. CxXXIX, 16G. Darruber
erfreuen ſie ſch lUn im SenN und ihre Seele
iſt frolich in ihren C Eſ. LXI, 1. Einge
denc der Worte Jhres Heylandes: Freuet euch! daß
eure Rahmen im timmel angeſchrieben ſeyn uc.
X, 20. Nicht ſpricht er: Freuet cuch daß ihr in der
Welt Gunſt und Gnade ſtehet. Diun dieſe iſt veranderlich

vielmahls auch ſchadlich. So heißet es auch nicht? Freu

et
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et euch! daß ihr viel Geld und Gut beſitzet. Denn das iſt ver

ganglich, und gehet es nur deſto bitterer ein, wenn derjenige
es im Todte ſoll verlaßen, dem es, ſo zu reden ans Hertz ge
wachſen. Sondern daruber reuet euch daß euere

Nahmen im Himmel angeſchrieben ſeyn. Ja was
noch mehr? Eo erklahret. nch ezOTT anderweit, dar Er ſeiAun

ne Glaubigen in ſeine Huande ſelbſt gezeichnet Eſ.xrix,

c)

Wecollen wir nun die Ehrt haben, daß wir bey GOTTaf

wohl angeſchrieben ſtehen, ich will ſagen, daß wir ſein Erb
und Eigenthum ſeyn ſo mußen wir auch ſeiner Stimme
gehorchen. OTT allein, nicht Welt, nicht Satan, nicht
Wolluſt muß von unſern Hertzen Beſitz nehmen. Werdet
ihr meiner Stimme gehorchen und meinen Bund
nalten ſo ſolt ihr mrin Eigenthum ſeyn unter allen
Jblckern ſpricht E zu dkn cracliten Exod. XxI, 5.
Um des willen hat Jhm der HERR Jacob erwehlei, zu ſei
nen Eigenthum Plalm. CXXXV, 4. Zu dem Ende hat
ſich CHRJSTCuUs fur uns gegeben, auf daß Er uns
erloſete von aller Ungerechtigkeit und reinigte
Jhm ſelbſt ein Volck zum Eigenthum, das fleißig
wart zu guten Wercken Tit. II, 14. Und, Owohl
uns! wenn wir uns in der That rühmen konnen, VOttes
Eigenthum zu ſeyn. Denn ſo konnen wir uns ſodann
wiederum wverſichern der riebe NOTLES und mit
Paulo ſagen: Die Liehe Bun TTEs iſt ausge
goßen in unſer Hertz durch den Heiligen Zeiſt
welcher uns gegeben iſt Rom. V Wir konnenuns getroſten des Schunes V zree

Dennpfleget man über ſeinem Erbtheil zu halten, und daßelbe wohl

zu bewahren, ſo will auch GOTT die Seinen wie tinen Pet

ſchafft—
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ſchafft-Ring halten Hag. II, 24. SGie brhůten.
wie einen Aug-Apffel im Auge und unterden Schat

ten ſeiner xlügelbeſchirmen Pſalm. xvi, g. Zachar.S

II, 8. Jenn die VOtt vertrauen die erfahrknif
daßEr treulich hält und die treuſindin derLiebe lunt
Er Jhm nicht nehmen. Senn ſeine Hriligen ſind in!

Gnaden und Barmhertzigkeit und Er hat ein Auß
ſehen auf ſeine Auserwehlten Sap. III, o. Ja
wir konnen im Glauben gewiß ſehn, daß wir auch endlich, nach
wohlvollbracten LebensLauff, ſollen aufgendmmen werdenin
das Reich  Sttes auba zugenießen, was kein Aur ge
fehen kein Ohre gehöret und in ktines Menſchen
Hertze kommen nehmlich wat GOtt bereitet bat
deiten die Jhn lieben icr. IEʒ 9. Worauf fich dorten
Konig David freuete indem er unter feuien ſchwehren Ver
folgunaen ſich damit aufrichtete, daß er wurde ſchauen

A22 Es Antlitz in Grreſhtigkeit und ſatt
werden wenn er erwachen wurde nach BOttes
Bilde Pſalm, xvii, Ja das war auch Pauli Troſt
in ſeinen Elende, daß er ſagen konter Jer GERR
wird mich erloſen von allen Udbel und mir aushelf-
fen zu ſeinen Himmliſchen Reiche 2. Tim. IV, G.
O wie Hertz erfreulich wird es doch einem glaubigen Kinde GOt
tes alßdenn zu vernehmen ſehn, wenn ſein treuer Hehland an
jenen groſen GerichtsTage es liebreich anreden und ſagen wird.

Ech habe dich bey deinen Nahinen geruffen! Vu
bint mein. Gehe ein zu deines gErrn Freude!
Matth. xxv, 23.
HFet nodh übrig doß toit  auch endlich unter denen Sre

24

lenergetzenden Lroſtungen Bttes womut nſere
Hoth Seelige Rerau Wraffin und an

des
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 ò ç tt t4ô  t  ο4tte,n r h £òçdes Mutter kraftigſt aufgerichtet worden, mit wenigen

erwegen die

IV.Mittelſt welcher SJE verſichert worben

mMeiner machtigen Beſchirmung.
Maßen es in denen Schluß Wortet heißet: Denn

ſo du durchs Waßer grheſt will Jch bey
dir ſeyn daß dich die Strome nicht ſollen
erſauffen/ und ſo du ins Fruer geheſt

ſolt du nicht brennen und die Flamme ſoll

dich nicht anzunden. Denn Jch bin derã

WeRKdein BOT/ der Heilige in
Jſrarl dein Hehyland. ier ſſt zuforderiſt zu un
teriuchen, was denn ſo wohl in denen Wortern ca
Waßer und —m Strbme; als auch durch v Feller
und nn Flammre angebentet werde? Eltliche nehmen
pieſes alles in eigentlichen Verſtande an, und meynen es
werde hiermit auf den Durchgang der Kinder Jſrarl durch das
rothe Meer und durch den Jorban geſehen; ingleichen auf
den Ausgang Abrahams aus Chaldæa. (c) Alleine weil die

ſe Worte die Glaubigen Reeues Teſtamentes vornehmlich an
gehen, ſo fallt dieſe Meinung von ſelbſten hin, Beßer iſt es
demnach wenn wir derlusleguna Cyrili, benpflichten der da ſaget:

Promittit hic Deus auxilium invictum, qvando
multa pium tentatioinvadit. Namfluvii &aquvæ,

flammæ multiplicestentationumimpetus deſi.
gnant. Das iſt Es verſpricht allhier GOtt eine thatliche und
unüberwindliche Hulffe, daß keine Anfechtung einen Frommen ſoll

O uber



auch das Feuer und die Flammen der Anfechtung em
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uber den Hauffen werffen. Denn Waßtrr und Strome
Feuer und Flammen bedeuten viel und mancherlen Anfech·
tungsSturme. (e) Jrn welchen verbluhmten Verſtande auch

Konig David ſaget: Wir ſind in Waßer und Feu—
er kommen aber Du haſt uns ausgeruhret und er—

qvicket Pſalni. LXVI, 10. Wiees nun dem Propheten und Mann GOTTEs Ezechiel ging, daß er
in ein Waßer gefuhret wurde welches ihm zuerſt
biß an dir Knohhel ſodann biß an die Kuie fer—
ner biß an die Lenden ging letzlich aber gar nicht
zu ergründen war Ezech. XILVII, 3. 1u. Wie
die dreh Geſellen Danielis in den FruerOfen geworfß
fen wurden Dan. III, 2r1. So und nicht anders
verfahrt auch ie zuweilen  5O TT mit denen Seinen.  Er
laßet es mit ihnen dahin kommen, daß ſie klagen mußen:
VHOZ hilff mir! denn das Waßergehet mir biß
an die Seele ich verſincke in tieffen Schlamm da
kein Grund iſt. Fch bin in tieffen Waßer und
die Fluth will mich erſauften. Fh habe mich mu—
de geſchrien mein Halß iſt heinch vaß ich ſo lange
muß harren auff meinen VOtt. Pl. xix, i.ſq. Sei
ne Fluthen rauſchen daher daß hie eine Tieffe und
da eine Tieffe braußet. Wlle ſeine Waßerwo
gen und Wellen gehen uber ſie Pſalm. XLII, g.
Da gehen Waßer allzuhoch uber ihre Seele Plalm.
CXXIV, 5. OLCdſchuttet Waßer auf ihr
Haupt daß ſie vermehnen und ſagen: Sie ſind nun

gar dahin! Thren. III, 54.
Nicht nur aber laßet GOTD die Seinen in Waßer

und Strome der Trubſaal tommen, ſondern Er laßet ſie

pfin
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pfinden. Er ſuchet ſie heim mit Flammen des verzch—
renden Feuers Eſ.xxix, G. Er ſendet ein Feuer
aus der Hohe in ihre Gebeine und laßet daßelbe
walten Thren. J,. 13. Gie ſind offt die Elenden
und Troſtloſen über welche alle Wetter der Trüb—
ſaalgehen Eſ. LIV, ii. Sie eßen mehrmahls Aſchen
wit Brodt und miſchen ihren Tranck mit Wei—
nen Pſalm. CII, 1o. Sr lautert ſie wie Gold
und Silber und macht ſie auserwehlt in dem O—
fen des Elendes Eſ. XL IIX, 10. Da pfleget alß
denn dero beangſtigtes Hertz bey Verriehung der Hulffe mit
Konig David zu ſeuffzen: Qe Se ge wie lange wilt
Du mein ſo gar vergeßen? Wie lange verbir—
geſt Du Dein Antlitztür mir? Wie lange ſoll ich
ſorgen in meiner Seelen und mich angſten in mri—
nem Hextzen täglich? Pſalm. XIII, 1. ſqq. Jnglei—
chen: Wende Dich zu mir. Denn igh bin ein—
ſam und elend. Fie Angſt meines Hertzens iſt
groß. Fuhre mich aus meinen Rothen. Sicehe
an meinen Jammer und Elend und vergieb mir
alle meine Sunde! Pſalm. xxv, 16. i7. Wen—
de deine Plage von mir! dennich binverſchmach—
tet vonder Straffe deiner Hand Plalm. xxxIx, iI.

Allein was iſt denn nun bey ſothanen Umſtanden from

mer Seelen einiger, hertzlicher beſter und großeſter Troſt?
Die Antwort iſt: Dieſer daß BOLT ſie nicht will ver
laßen noch verſaumen. Ebr. XIII, 6. Aller—
mnaßen es heiet. Zo du durchs Waßer geheſt
will Kch bey dir ſeyn daß dich die Stro—

me
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me nicht ſollen erſauffen und ſo du durchs
Feuer geheſt ſolt dunicht brennen und
die Flamme ſoll dich nicht anzunden. 3
gewißlich ein theuer werthes Wort! Ein Wort voll

Geiſt und Leben! wenn es bey allen Trubſaals
Sturmen beyallen Verſuchungs-und Anfechtungs

Flammen heißet: vn  Tecum ego Ero) Jch will bey
dir ſeyn! O wohl dem: und aber wohl! der unter dem
Schirm des Hochſten ſitzet und unter dem Schat
ten des Allmachtiaen bleibet!. Zer ſpricht zu dem
MERRN: Meine Zuverſiht und meine Burg
mein B auf den ich hone. Venn Er er
rettet mich vom Strick des Jagers Pſalm,.
xci, 1. Iqq.

Zwar iſt GOTdT beh allen ſeinen Wercken, die ER ge
macht hat. Sr iſt nicht rerne von einem ieglichence

unter uns. Denn in Fhm leben weben und ünd
wir Act. xvii, 27. Alſo daß ein ieder mit Konig Da
vid bekennen und ſagen miß: KERR Fuerfor—
ſcheſt mich und kenneſt mich. Jch ſitze oder ſtehe
auf ſo weißeſt Zu es Zu verſteheſt meine Ge—
dancken von ferne. Sqh gehe oder liege ſo biſt
Zu um mich und ſieheſt alle meine Wege. Benn
ſiehe! es iſt kein Wort auf meiner Zungen das
Zu KeERNR nicht alles wißeſt Plalm. cxxxix,
1. ſqq. Zer Himmel iſt ſein Stuhl und die Erde iſt
ſeine Fuß-Banck. Sin Jch nichtein
der nahe iſt und nicht ein VOT Tder ferne ſey.
Bin Fchs nicht der Himmel und Erden erfüllet?

ſpricht
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ſpricht der gRERR Jer. xXIII, 23. Allteine ſeiner
GnuadenBeſchirmung haben ſich nur die Glaubigen unduu—

xrommen zugetronten. Denn ob zwar auch ie zuweilen auch die
Boſen aus dem Ungluck errettet werden, i werden ſie doch, im

Fall ſie unbekehrlich bleiben, und nicht beßer und frommer wer
ven, nur zu einen großern vorbehalten. So war ER
mit ſeinen GnadeinSchutz bey und mit dem ErtzVater
Jacoh/ als auwelchen Er ſelber ſaate: ch will mit dir hinah

in Egypken ziehrn Gen. XL l, 4. Bey dem Got
tesfürchtigen Joſeph von weſchenes heißet:  Die Weiß
heit ſey mit ihm hinab in dem Kercker gefahren
und habe ihn in ſeinen Banden nicht verlaßen
Sap. X, zi. Sonnar auch iO TT mit Joſua in allenul

was er that Joſ. J9. Mit Konig David der auch da—

her ſagte. Mit Dir kan ich Kriegs-Volck zer—

J

ichmeißen und mit meinem BWTC2 uber die
auren ſpringtn kſalm. xiIx, 30. Und ſo kan noch
biß auf den heutigen Tag ein iedes unter dem Schutz des
Hochſten ſich befindendes Hertz mit der Kirchen 6OTTES
mit Freuden ſagen;

ſlnter Deinem Schirmen
Bin ich fur den Sturmen

Wller Feinde frey.
WVDagß den Satan wittern
Wasß den »eind erbittern

in

Mfbir ſtcht ;E Sus bey.FVbbev itzt gleich kracht und blitzt

gb agleich Sund und Holle ſchrecken
FJESus wvill mich decken.

P Denn
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Denn der Nahme des KERRNiſt ein veſtes

Schloß. DSer Verrechte laufft dahin und wird be
ſchirmet Pror XVIII, 1o0. Es konten hierbey vit
le Exempel und Beyſpiehle oererjenigen, die durch den Schutz
des Hochſten auch in der Augenſcheinligſten Lebens -Gefaur
erhalten worden. (o) Allein die verlauffene Zeit will es nicht
verſtatten.

Jtzo ſage nur ſo viel, dan der treue GDTT bey ſti—
nen Kindern ein deſto großeres Vertrauen zu ſeiner Gnaden
Beſchitmung zuerwecken, endlich dieſe Troſtvolle Worte unt

anfuge und ſag. dgenn Jch hin der WERR

dein BOL1 der Heilige in Jſrael doin
Keryland.

Das Wortlein  oder Denn hanget dieſe Worte mit
denen vorhergehenden zuſammen, und iſt gleichſam der Grund

Stein unſers Vertrauens, der Ancker unſer Hoffnung, das
Siegel unſers Glaubens. Maßen es uns zeiget die Bewe

s Urſſche warum wir uns der Gottlichen Gnaden Begung aſchirmung gewiß getroſten ſollen und konnen. Nehmlich da—

rum, weiles heißet: Jch hin der MERR dein

DODLdD der Heilige in Jſraël dein
Heyland. tg einſten den junum Celarem. auf der See

ein harter Sturm uberfiehl, alſo daß der erſchrockene Steuer
Mann ſelbſten ſeines Lebens ſich erwegete, ſo rieff /er ihm heru
vafft zu: Er ſolte bedencken: Wen er bey ſich im Schiffe
habe? mithin alſo getroſt und freudig ſich erweiſen und das
J.

4

iachtigen SchutzLeiſtung nicht etwan eine ſterbliche Majeſtat,
eine verrichten. Ec) Hier verſichert die Glaubiaen einer

ſondern der unſterbliche GOCſelbſten indem er ſaget: Jch

bin



mn

Troſtungen ROttes. 99
bin der HErr dein GODD /der Heilige in

5.

Jfrael dein Heyland. Eind alts ſhr ſchont und
troſtlche Benennungen, welene zeugen von der Gottlichen Ho

heit Heiligkeit und Gutigkeit. Einmahl heißet
es: prn ran v JchbinderßErrdein GOtt.
Da denn unter denen Zehen Hebraiſchen Nahmen, welche GOtt
in der Schrifft hin und wieder beygiget werden, der Nahme
lekovak der allekvornehmſte iſt. NAllermaßen derſelbe weder
denen Engeln, noch Menſchen, noch irgend einer andern Cre

atur zugeeignet und gegeben wird. (1) JMhder GeERR/

ſpricht GS T ſelbſt, das iſt min Nahme und will
meine Ehre keinen andern geben noch mein Ruhm
den Gotzen. El. XLII, s. Doch wir wurden vor
dieſen Nahmen nur erſchrecken mußen, wenn nicht auch dabeh

ſtünde vnnn deln BaT Denn damit giebt ſich
der treue GOCT uns gleichſam zu eigen, daß er nehmlich wol

le unſer GOTJ ſeyn, und wir ſollen ſein Volck ſeyn. Nicht
allein aber nennet Er Sich den H ERR Nunſern GOTdſſon
dern Er bezeuget auch, daß Er ſey hny vrn der Heili
ge in Jſrakl theils wegen ſeiner weſentlichen Heiligkeit,

nach welcher Er nicht it ein BOCL dem gottlos
Weſen gefallt wer boſe iſt bleibet nicht vor Jhm

Plalm. V, 5. Dahero auch dir ſSeraphim. vor ſei
III

nen Thron das dreymahl Heilig anſtimmeten El.

vi 9 3. Sondern weil Er auch allen, die u dem Jſraël
Gorg ES gehoren, gibet den Heiligen Geiſt, der ein
Geiſt der Heiligung iſt, wie er alſo von Paulo genennet
wird Rom.«, 4. dagmit auch wir ſollen heilig ſeyn in
allen unſern Wandel. Endlich aber ſo nennet ſich auch

GOtt
t n

ue
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GoOTD unſun Hẽhlaudt und ſpyricht: Jch hin der

Ggß  dem BOLT ader Heilj—
gt in Jſraẽl. von dein Geyland hiennit au
deutende, daß unſer Heyl alltiß bey Jhin ſtehr Hot.

dxin, z tee nate  astfa 4

S122 De Ehen nun dieſe Himnnmiſche ROttts und1

12

S ESUSTroſtungen aue Glaubige verſichern!die

vec Aijes iſles auch was Unſtre hoth: Seelige Derun

W raffin in der That erfahren. Zwar muſte alichE—

SJE an JHREN Theil innen werden; was dort der Eſi
gel zu dem hertzfrommen Tobia ſaget: Wril du BVOTT

lieb wareſt ſo muſts ſo ſeym ohne Anfechtun—
muſteſt du nicht bleiben auf daß du bewahre

9Iwurdeſt Tob. xir, tz Wie dort Noahin der Sund
Fluth; Moſes in dem NuStrohm: Die Kinder Jſtacl
im rothen Meer; Jonas im Bauch des Fiſches um
und ummit Waßer umgeben waren:  So gingen auch Dr
roſelben die Waßer der Trubſaal mehrmahls biß an die
Seele.

So blieb auch das Fener der Anfechtung nicht

außen Vielmehr hieß es auch allhir Mein K h
ind/

5wilt dus OTCEsS Diener (Dienerin) ſeyn
ſo ſchicke dich zur Anfechtung. Malte veſt und

leide dich und wancke nicht wenn man dich da
von locket. Halte dichan ROTT/ auf daßdn
immer ſtarcker werdeſt. Alles was dir wiederfah—

Ju
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et dos leide und ſey gedultig in allerley Tr—b

V
ſaal Denn gleich wir vnn Gold durchs Feuer/

Alſo werden die ſo Ie TTgefallem/ durchs Feu—
er dir Trubſaal bewuhret. WGertraue BOLT2
jo wird Er dir aushelffen sir Il, 1. Kqcl. Meht
mahls ſchluten die Fiaiumen der Gpttlichen  vzrufungen det
maßen uber S JE uſaniinen;ndan JErnit: Konig David
ugen muſte: Kitcg  Munlaßeſt mich erfahren

lein in dieſen alen wurde SJEvon q; OTT nicht verlaßen.
z* J  dEvrdein es hieß auch alhirt: nh bin der WERR

dein BSTDir der Hrilige“in Jſrucl/
dein Gehland! und ſo konte SJE denn auch in

heiliger Gelaßenheit Sich. vernehunen ljaßen: h mich
der n Eg gt aleichtodten wurde will ich doch auff
Jhn hoffen. Hiob. XII, i5. Jngleichen: Fch freue
mich daß Du VOL /mein Elend anueheſta

und erkenneſt meine Seele in der Noth Plalm.

XXXI, s. O wie viel tauſend Sunder und Hollen—
Kinder fahren dahin, die nicht einen hetrubten Gedancken we
gen ihrer Sunden ſich einkommen laßen, oder ein Auge drum
naß machen. Alleine wohl dem! der mit Konig David
gleiches Gluckhat, und mit ihm ſagen kan: Wienn Du
mich demuthigeſt macheſt du mich gros Pſalm.
XIIX, 36. Jngleichen: Es iſt mir lirb daß Du
mich aedemuthiget haſt auff daß ich Drine Mechte
lerne Pſalm. CxIX, JI.

Wie nun in GOTES Mafft die Probe redlich er
wieſen worden und alſo der Glaube Unſrr HochSeeligen
Wandes-Mutter tkoſtlicher erfunden worden

Q denn
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denn das vrrgangline Gold J. Pet J.7 Wie

w es G
J

JSJEmit den S i llauhens ausgeöſcht al
le feurige Pfeie de VBoſewichts Epkeſ. VI, 1h.
wWie Sit uberwunden durch des Lammes Blut.
Apoc. xII. H. Alſ daß auch SJE unter die Zahl der
Auserwehlten  O TTESgerechnet werden konnen, von wel
chenu Apoc, V II, ra dqgaseſagetueird: ieſeſinds die
fkommen ſind aus greſem Trükſaal und haben ihrr
Kleider gewaſchen.rund haben ihre Kleider helle
gemacht un Blute des Lamms.  Surum ſindiſit
vor dem Stuhl SO.C ES und dienen ghm
Tag und »cacht in ſeinen Tempel undder auf dem
Stuhl ſitzt wird uber ihnen wohnen. zmie wiro
nicht mehr hungern nochdürſten es wird auch nicht
auf ſir fallen die Sonne oder irgend etine Hitze.
Senn das Lamm mitten im Stuhl wird ſie wei—
den und leiten zu dem lebendigen Waßer Brunn/
und BWSßð wird abwiſchen alle Thranen von
ihren Augen.

iũ)
Jre Kſo laßet uns hierben dieſe nothwendige Schluß

Lehre wohl zu Hertzen faßen: Warum doch
A ie zuweilen die Seinen harte pruft
und Sie in Waßer und Xeuer der Trubſaal und

An

mancherley Anfechtungen omenund gerathen laße?
Gewißlich thut ER es nicut, als ob EReinen Wohlgefallen an

i.

ihren Leiden hatte, und ſich an denſelben ergetzete, allermaßen

ER die Menſchen licht von Hertzen plaget und betrü—
bet. Thren. IIl, 33. So ſuchet ER auch nicht damit ihr
zeitlich und ewig Verderben. Denn ERhat Luſt zum Leben.
Sondern alles! alles iſt zu ihren Beſten angeſehen. Wir wißen

daß denen die VSLDlirben alle Dinge muß
ſen zum beſten dienen ſpricht Pauluus Rom. VIII. 28.
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 .7 24. r— J PBä.

2 9 J 14 —2 22  he 263 c üll 5und zwar .o chut ſolchs OET, paft ER .die SeiUa æ

nen nicht allein auswenoig hart vetrubet, ſondern auch ihnen
tüehrmahls den innerlichkn HertzensTroſt unh Him̃liſche Sußig

keit tht daßn ſchſibſtert ddſh
L

G
en zuet, nenine te ennen, un eſen mogen,daß in ihneniohne hO T,fein Licht, Leben, Freude, Troſt

ſſt w s doder on et as gute ü fin en und angzutreffen ſey.
Denn was ſind wir doch uns ſelbſt gelaßen? Gewißlich!
nichts denn Finſterniß, und ein ſchadücher Saame. Aberin

vgben wir Gereqghtigkeit und
15321. n n Jhm werden wir

J

Gerechten Pfad glantzet wie ein Licht das dafort
ein Licht Ehnn, J. dulſo daß es heißet: Fer

gehet und leuchtet biß auf den vollen Tag Proy.
V, 18. Waren wir allezeit auit Himmliſchen Troſt erful

let, ſo durfften wir endlich Gefallen an: uns ſelber haben,
und meinen, wir waren fur andern fromm, gerecht, und
unſchuldig. Alleine

Darum ſchickt VOD die Trüubſaal
h er/

Danmit das Fleiſch gezuchtigt werd
21Zur ewigen Freud erhalten.

In ſolcher Abſicht ſaget dort GO TT: Zuchtigen
will
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will ich dich/ doch iit maßeit auf daß du dich

viernechſt aichlet GOTTESGNbſehen, waun Eſ uns in

Waßer und Feuer./ ach wil ſagen tin Trůbſaal und

Glaübe Gedult und Hoffnung fur andern Mit
Lhriſten, uber welche eben dergleichen Lelben gehen offenbahr

 1 5  2 44Aaæa 0

viele Erempel des Leidens vor uns haben, ſo ſoll uns lieb ſeyn,
wenn Sott uns vor andern verſuchet, daß ER erfahre, ob wir Jhn
von gantzen Hertzen und vongantzer Seelen lieb haben? nach dem
Exempel Davids, der da ſagte: Erforſche mich WOtt
und erfahre mein Herzz! Prufe mich und erfah—
re wie ichs meine? Knd ſiehe ob ich auff boſen
Wegebin und leite mich auffewigen Wege! Pſalm.

cxxxm, 23. 2.
Ferner thut es G OTT, daß witr auff ſein Wort deſto

genauer ſollen Achtung geben. lllermaßen es doch dabey

ver
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Jhm lerueten nicht äuf Jhu horen aüf Fhů
„uhen noch unſere Ohrenmeiaen. Jarum trei
ebet Er uns daß wir deuo ſturcker am Wort han

b»aen und an Jhm glan en Knd daßelbe thut

Sas ?o 9— prau gro er ir e. Golchnertzena er und in
dit Arme nehmen thüt unwrni. Fleiſch und Blut ſo
«wohl daß uns offt die Aulent davon übergehen/

und der Anaſt-Schweiß darber ausbricht. Doth
eiſts üns nützlich. E)

ſayuilod was kan uns zur hertzlichen Andacht im Gebeth

wohl mehr ermuntern, alsenn BQTd uns veuget und be
trubet. FJenn wenn Trubſaal da iſt ſo ſuchet
man (KERR) Dich und wenn Du ſie zuch—
tigeſt ſo ruffen ſie angſtiglich Eſ. xxvl, 16. Die

crubſaal iſt gleichſam die Leiter aufwelcher unſere Seufftzer
zu GOCC Himmelan fleiaen.  Jemehr die Waßer der
Sundfluth fich mehreten; deſls hohen hudben ſtx uen Raſten Noa

empor; Alſo iemehr Wellen des oreutzes an das Echiff
lein unſers Hertzens ſchlagen, ie hoher wird es mit Gebeth und
Andacht zu GOTT getrieben. Moſis Seufftzen geſchach
zwar im verborgenſten des Hertzens; Aber es erſchallete der
maßen in den Ohren GOTTESndah es hieß: Molek
was ſchreyeſt duzumir? Egod xiv, 15.

Endlich aber, und welcheb das aller veſte, ſo ſüchet
GOT T auf tlche Weiſe uns von her Welt abzureißen, und zu

ſich in ſein Hinunelreich zu ziehen. Er pfleget die Vergnu
gligkeiten dieſes Lebens mit bitteren CreutzesWermuth zuver—

Mmni
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miſchen, auf daß wir lernen eine andere Gluckſeeligkeit, und beſ

ſere Freude uchen. O wohl uns! und aber wohl! wenn
GOTTD dieſe heiliae Abſicht ben uns erhalt, ſo wird denn
auch alles glucklch in GOCTES Krtafft uberſtanden,
und auch ſo dann von uns wahr befunden werden, was Pau
lus ſaget: Fch halte es dafür daß dirſer Zeit Lei
den der Herrligkeit nicht werth iey die an uns ſoll
vffenbahret werden Rom. VIII,

Mun wir preißenſeelig die erdultet haben Jac.V,
i. mitpin alſo auch Unſere der Seelen naqh in
GWOT CceEsS Himmliſches Reich aufgenom—

mene NrauGraffin und andes—
Mutter und ruffen JH Rmit allen Engeln
und Auserwehlten in glaubiger Erwartung
des ewigen Lebens mit Himmel-ſehnenden
Hertzen nach:

MWeohl Dir Du Kind der Treuer
Qu haſt und tragft davon

Mit Nuhm und Danck-Geſchreye

WSie Siegsund EhrenCron.
BVo—d gibt Dir ſelbſt diePalmen

Sn Deine rechte Hand.
Zrum ſing nun FreudenPſalmen
KRem der Dein Leid gewangdt:

Amen!
Evo-
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ſa.) Non iolum Aaeſes, divino inſtinciu, Jacobi, patriarchæ Deo Dilectiſſimi,

vitam ac res geſtas uberius deſctipſit, ſed qvod mirandum omninò eſt, ab
Ethnicis ſcriptoribus, iisdemqve antiqviſſimis, ejusdem fit mentio. Sic
Aexander Polyhiſtor commemotat fugam jacobi ab ira fratris, Eſavi, mi-

grationem in Meſopotamiam, ſer vitutem ſeptennem, nuptias cum duabus ſo-
roribus, numerum liberorum, taptum Dinæ, ſtragem Sichemenſem. Dein-
de ut Joſeph venditus, ut in carcerem conjectus, ut propter expoſita
ſamnia liberatus &c. JIdem ex parte perſecuti ſunt argumentum
Teodotus in Poëmatis, Artabanut, Ehilo Biblius, Nieolaue Damaſcenus,

Aruſtæus, Mane ihen Æhjpiius vid. Joſeph. Lib. conira Arpion Gram.
æↄ7. ſ. Qyuibus aeiclimus ex epd. Dium, Hiſtoricum Phoensiſſum, it.

Menandrum. Epheſium, Phoeniciæ Hiſtorie translatorem Græcum, Hermippum.
Teaeophraſtum, Herodotum, Cherilonem, Clearchums Hecatæum, Agatarchidem &c.

Nec prætermittendi ſunt Cornelius Taciius, Juſtinus, Tragi Pompeji abbrevi-
ator &c. IJn qvibus inſignes qyidam voccurrunt erroret tuùm Hiſteriei, tum

Geographici, ſed qui teſtentur, non haulſiſſe eos tales ex noſtris libris, ſed a-
lios etiam qvàm plures rerum Ebrææ gemis habuiſſe teſtes, vid. Morn. de V.
R. C. p.x. ſqq. nec non B. Andr. Senueri. Faſcic. Exerc. Theolig. p. 286. alios-

gye pailim. Ceteroqvin optime de. hoc Patriarcha B. Luiherus, citatus B.

C)

Oltarie in der Wunderlichen Güte GOTTES p. 67. ſentit: Tota, ingqvi-
ens, vita Jacobi ſumtua eſt miſeria giaria: theatrum crucis lucis.
Queomodo hæc verba accipienda, dextreqve ex-& applicanda ſint? uberius

diſcuſſum vide ap. B. Hunnium in Epiſt. ad Rem. c. IX. p. os. ſq. B. Meu-
Fer. Anal. cap. IN. Epiſtolæ ad Rom. Iom. J. Diſp. Gieſſ. S. 29. pu. Hack ſpan.

in Malith. c. VI. v. 24. p. t. D. Heipric. Opiuium Diſp. folen. de Jacobo di-
lectto Eſane nuajecto. 7. ⁊i. D. olearinm. Piſp. JAaug. de
Syl. N. T. Membr. J. 16, p. 10. M. Quon. Irſin. in Fuſeic. Quaft. vexat.
Cv. iia, p. iös. aliosque.

Fabula Judæorum eſt, Jacobum multis ſtipatum bonis abiiſſe in Meſepota-
miam, ſpoliatum autem elle in itinere ab kliphato, Eſavi filio, vid. B.
Gerhard. Aphoriſm. Theolog. p. 99. Aliud oſtendit B. Lyſerus Conc. de Jac. p. ijj.
qvatmvis baculum, per Synechdochen ſpeciei, pto neceſſarijs in viam acci-

cd.)

(e)

C)

piat B. Sebaſt. Sehiid. Aduotut. in Guu. pe J. 14.
Ecce ego: moriens l. ponuntur énñnupuc Ebræds verba præſentis tempo
ris pr o futuris, præſertim pro paulo-poſt futuris, adnotante B. Gerhard.
Comment. in Geneſ. p. en7.

Emp hatice Chaldæus transtulit: Verbuin Domini erit adjntorium veſtrum!
i. e. promiſſus Me ſſias vos per deſertium in terram Canaam deducet vid.
Gerhard, J. Üp. geg9.

ageret, ab Angelo fuiſle chetum: Petre, inſtat tempus tuæ reſolutionis,
opottet te ire Romam, ubĩ cum mortem per crucem ſuſtinueris, recipi-

es mercedem juſtitiæ. Sed bene meonet Er Stochauſius in miris praſagiist mur-
tir:p.9. Beppde autores haben ſich mit ihren obgleich groſen Buchern dennoch
nicht in ſo groſe aucoritet geſetzet daß man ihnen trauen durffe. in qvo aſſerto
plane conſengientes habet Baronium, Eullarminum, Croquetium, Eſtium, Lo-

rinum aliosqvt allegatos à B. Gerhardo Commeniar. in II. Epiſt. Pitri. c. Lv. uu. p.
9. qvi tutiſſimum cenſet, fateri revelatum qvidem fuĩſſe Perro tempus mor-
tis proximè imminentis, ſed qvalis illa fuerit viſio, vel qyo tempore lo-

co

Simeon Metaphraſtes apud Surium d. 29. Jun. refert: betro, cum in Britannia
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co hec revelatio facta fuerit, de.eo ninilcerte aſfirmari poſſe. Cæterum pla-

ra de præſagiis mortis colleg erunt exempla Adami in Delic. Bibl. N. T. Iun.
JIII v. uy. ſqq. Jaem in Dekc. Hiſtor. p. 416. B. Erneſti im neu-auffgerich

teten Schau-Platz p. 1o65. iqq. Foinler. im TodtenHauß p. 523. ſqq Berg-

maun. in tremenda mortis hor-p. dl. p.38. ſqꝗ. Stockhauſ. l. pt ææ. ſqꝗ. aliiqve
ylutes allegati à Præterio in ibliotii. Hom. Tom. Il. p. 946.

I.) Omnino differre: Eſ in Chriſto. Eſe cum Ebriſto B. Quenſted. 9ſt. Tueol.
Part. J. cup. XV. ie fruitione Dei vect. J. Thęſ. XXI. p. yt. clarè oſtendit: Hoc,
inquiens, elt ſuturi, illud præſemis ſeeuſi. jn Chriſto ſunt, qul ex fide Gal.

Ii.9. ſeeundum ſpiritum ĩncedunt Rom. VIII, 1- in qvorum cordi-
obuss Chriſtus habitat per ſidem Epheſ. Ill, 17. At cutm Cnrilſto illi eſte
VWieuntur. qui depoſito terreſtrĩs domus tabernaculo in cœlo præſentes ſunt

Bomino, cum illo intimius conjunguntur beatitca ejus viſione pleniſſi.
me ſaturantur &exhilarantiir. vid. B. D. Jaſ. schwaryii Grundlicher Beweiß

dwatßß unter der Seeligkeit dieſes Gnaden und jenes ewigen Lebens ein wircklicher Unter
ſcheid ſey per totuin.

Ak.) Quid proptie tunica fuerit moleſta; cur ĩta dicta? vĩd.ap. Andr. Schoitum. Obſervat.
Hom. Lib. V.c. æ. Hotting Hiſt. Eccleſ. c. IL. Sect. 3. p. at. Raron. Noi. ad Murt jr.

A. æ. Aprit. p. aiæ. Calviſ. adevn. C. LXIV. Jol 373. Coel. Rhodigin. Lib. XVI.
A. L. c. s. Bejoldâ. nopſ. Hiſt. c. WW. p. s. aliosque.

(i) Vocabuli Coν originem Jo. Forſterus Diction. Ebr. y. oo. ad
redueit. qvod idem eſt, ac eremavit, combuſſit, ut proprie Atui, aduſtioner

ſignificet, hinc ad eogitationes ſeu curas, qyæ animam urunt angunt,
ransferatur. Jo. Avenar. ſux: Eivr p. ais. ex cluabus vocibus  princeps

Nore frone, ramui, conflatam exiſtimat, proptie de tamo principali in
vertice arboris, qvi hinc inde à vento agitatur, translatè autem de cogitatio-

nibus dubiis accipit, quem Scheræus qvoqve Jtinerar. in Pſalm. Dav. n. na.
p. ↄ7. ſeqvitur. Eduardo Leigh. Critic. ſacr. Part. I p. 263. vox Chaldaica
æſte videtur orta per epentheſin literæ Ebr. qi, qvod proprie ra-

euum, metaphotice cogitationem ſignificer. Rationem translatæ ſignifica-
ionis à ramii ad cogitationes, tanquam incertam, in medĩio relinqvit B.

aArbalt. lauii. Comuientar: iu Jub. p. i3v. Notltra, qvod ingenue fatemur,
concio eam amulectitur, qvam B. Carpgov. Fun. Tom, II. p. 320. ſqq. olten-
dit, utpote qvuæ omnium commodiilima videtut. Conf. Diccm. Conc. Mifeill,

P. woö. J.
it.) Cum LXX. Interp. concordare Syr. Æthiop. Arab. omnes Edi,. Caſtell. Lex.

Heptagl. col. 3tæa. teſtatur. Sebaſt. Caf. plane ad mentem B. Luthæri, Solioi-
aAudiues habet. Ariat Mont, per curas reddidit in metaphraſi metrica p 223

Cu.) Sunt verha B. J. B. Carpouii, Aen. in Faſeic. urrb. »l-
(nm.) Allegat àB. Carpgov. l. c. p. 52. LXX. Jnterpr transtulerunt per dilexe

runt hE. amanier ſe geſſarunt, vil, amantium more amplexæ ſunt animam meam. Pol. Jn-

opſ. Critic. inii. J.
o.) Vtrum hoc cantieum Puulo Sperato, an vero Adamo Miro adſcribendum

B. iνòêν anαν ——ν u—douresin apricumproducere ſaudabili ſtuĩo auniñ ſunt ria. Da. Olear. Kuirtz. Entwurff der
Lieder /Piblioh. p. ev. jo. Baua. Evangel. LiederSchatz Part. III. p. JJ.
Du. Sepuli Anmerck. uber dieſes kied. J. Du, D., Geeg. de Odis Foutiſ. ixv

Hymu.



 (69). hmu. Luiberl y. ij. Arnold. Ketzer-Hiſtor. Fart. Il. Lib AVI. c. 7. ß. tJ.
J. 7u a.

ce.) B. Chemuitiu LL. Theol. Pari. fl. p. B. Gerharu. Tom. IIl. E. de L. D. ſa. &E.
de Ev. Sös.

(7.) Carpgov. Eaß. Arrh. v. xi. Moſes iſt zwar der hochſte Prediger (ſant verba

B Lunxveri Poftill. Demeſi. Dam. Ill. Adveni. p. i9.) aber die Kunſt kan er
nicht daß er arne Sunder ſolte troſten. Ja das Wiederſpiehl thut er.

Denn alle ſeine Predigten lauten alſa: u ſolt und muſt das Geſttz hal
ten oder verdamme ſeynze.

(q.) rlura, qvæ huc pertiient, congeſſit Da D Gyprias is Piſere Uttum gen
tiles conſcientiam ærarqvillam reddere potuerint? Lipſ bab Anno löo7 Secq
Iil. S. J. nec nen B. funnehtu. Commeut. de puritaie conſcient. cap IJ. J.

(t.) Quomodo vocula wnd ſumatur, qvid importet? Slevogt Diſp. Acad. y.
y4ä. Jää. Friſchmuth. Diſſ. id Pſalm. XVI, io. c. .L Ff. Nild. in Goncord part.
Eir. p. v7/. plutibus demenſtratum dederunt.

 Dieſes geſchahe in der Hoch Graffl. Schloß Eapelle ben 4. Septemb. Auno 1710.

und wurden dazumahl aus dieſein Text vorſteuig gemacht Gottſeeliger Chriſten
erbauliche Reiſe-Gedancken vermoge welcher ſie ſch den HERRN Jhren
GOTD vorſtellen konnen und ſolen 1.) als den allerbeſten Reiſe-Troſt 2.)
als den allerſicherſten Reiſe-Schutz 3.) als den allergroßeſten Reiſe—

Schat Wi ſrrchene che gerinait AUrbeũu  Zratiſſiiva ſchrifftlich auszuhandigenanadigſt begehret  wie tolche raöth unter BEB vinterlaßenen Supellectil

An e rariaqzubefinbden. Welches gleichfallß zu GO TTEGS Ehren und. nochmahligen Be—
weiß wie thruer Dieſelbden das Wort des HER N geachtet? ſucht unbemer
cket gelaßen werden ſollen.

(a.) juxta ductum Symbolorum Apeſtolici, Nicæni. Athanaſiani. pettinent hue
verba B. Foerſt. Comment. lin. h.l. Notetur, inqvientis, quod in hujus cap. v. I.
compendium eſegans omnium trium articulorum Symb. Apoſt. eontineatur.

ſt.) Gum exitium:Judæis denuneiafſer, auerbitatem illam hic temperare voluit.
Semper enim Deus proſpicit, ne pii und  õum tepröbĩs exterminentur. Rij
autem diligenter notandus hic lorus. Tametſi enim exatdeat ira Dei, at.
qe interitui proximi videamur; tamen, ſi duo tantuùm vel tres pii ſuper.
tint, eis deſperandum non eſt. Calu. ap. Pol. h.

(u) Non pigrabor hic adſcribete aurea, Chryſeſtom; verba, qvæ in Epiſt, ad Rom.
Hom. IV. extĩnt. JIta vero ille Cum exceuſſerit qvis Dei timorem, pro-
tinus omnia bõna peſſum eunt. Ut ne igitur hoc eveniat, Deiĩ exactum ti-
morem ante oculos habeamus. Nihil enim. hominem ita perdit, vs
miurn inuj dynuαν quaàm ſi contingat, ab hac auchora excidere Plu-
tes hane in rem ex Paribus collegit ſententias Dn. Alberti in Pari· Liugu. S. p.
goo. ſꝗg.

de.) Vid. harlach. Aufgedeckte falſche Welt per ton.
Recte de afectibus judicat Eraſmus in eucomio Moria p. 96. Aflectus, inqui.

ens, non ſolum pædagogorum vice funguntur ad ſapientiæ portum prope.
rantihus, verum etiam in omni yirtutis functione, ceu calcatia, ſtimuliqve qui.

dam



(70)
dam adellie ſolent, velut ad hene agendum exhortatores. Qvanqvam hie
fortiter teclamat Stoĩcus, Seneca, qvi grorſum omnem affectim adimit ſapi-

enti. Verum, cum id facit, jam ne huminem qvidem reinqvit, ſed no-
vum potius Daum qvendam nusgyva, qvi nusqvam ner extitit unqvam,
nec extabit. Jmò, ut apertius dicam, marmoreum homins ſimulucrum con-

vallituĩt, ſtupidum ab omni prorſus humano ſenſu alienun. Cæterum prolixe
contra hanc Stoicorum æari u diſſerit Auguftinus Lil. XIV. de Civ. Dei c.
9. Conf. Patram non nullorum judicia de am  ive ab Ethnicis ſive à
Chriſtianis Scriptoribus defenſa à B. Jac. Thomaſio in Shediaſim. Hiſtor. colle-
cta p. J1. ſqq.

(z.) Dieſes Furchte dich nicht! heißet nicht ſo viel as wenn man zum Krancken
ſagte: Gepy nicht kranck! oder zum Hungerigen: Seh nicht hungerig! oder zu
den Armen: Sey nicht arm! Sondern dieſes ſchine Cordial erquicket das Hertz.

Dieſes Nicht wendet allen Wangel und ſchentket alle gute. Olear. Bibl. Erklahr. b. l.
Ca.) Dici qvidem communi proverbio conſumit: dgec de  plyrttaſ.

Quod Gruterus Tom. III. Houil. puss. ita effater: aut nullus, aut rarus con-
curſus montium eſt. Germ. Berg und Tha kommen nicht zuſammen. sSed

contrarium qvandoqve accidiſſe Plin. Li. II. I N cap. ti. ta. Cam-
bdenus Part. II. Aunal. Rer. Augl. Aun. Ciriſt. A DILXXI. Lanſius in Orat:
contra Britaun, p. ræs. Zeill-tiuer. Giru. c. XI. p. 2us. Thenir. Europ. Tom, J.
p. 7. plurlbus exemplis 333.(8) sunt verba B. Pfa. im S aäpff. p. Cæterum torporis mor.

bum animi quendam medicinam eſſe uberius diduxit Jo. Laurent. Augl. in
Com mentat. quotidian. p. to. ſJ.

6.) A huaa deſcendit a, quod idem eſt, ac vindex, Aſerirr, ad qvem.
propinqvitatis nomine, jus alicujus poteſt venire &e. Ubi Deo hoc
nomen tribuitur, notandum, ad Filium Dei ilſud proprie pertinete, qvi nop
Satanæ ac peccati ſervos, homo factus, velut propinqvus noſter con-
ſangvineus ſue ſangvint;, eauqvanrvanidiis pretio, redemit, ſibi,
ſuoqve regno vindicavit, ex Satanæ poteſtate ad ſe atqve in ſuam poteſta.
tem illud deyolyendo Du. Albert. l.c. p. us

(d.) Urt Aenochio Forerio videtut ap Pel.
(6.) Prout Piſcator alüqve volunt ap. Eund.

(d.) Vinarieuſ. B. Calov. aliiqus.
(n.) Elegantĩſſime, ut omnia, hoc oraculum enucleavit B. Dorſcheus Part. J. hi-

olag. Zachar. pet tot.

Loſſuu in Latin. Pſalmod. p. t. teſtatur, baß man dieſe Worte beym uffentl.
GOttes-Dienſt inn denen Luneburgiſchen Landen drehymahl auf. den Knlen liegend ab—
geſungen vid. Da. Olear. Eu. Lieder-Schatz Parit. L.p. J.

(1.) Cultus, qvi non in titibus externis, ſed in ſpiritu vitæ integritate

ſiſtit, prout Chryſeſt. explicat ap. bol. h. l.

(x.) Verbum NV propuie ſigniſicat clamare voce ſgnificatiuâ, conceptis ſive
expreſſi: verbis, ſic ab aliis clawandi verbis differt, qvæ clamationem
tantum notant, absqve tei nomin atione, neqve ad perſonam, neqve ad

rem reſpectum habent. Qvod igitur Jↄ additur, ſit Emphaſeos
cau-



C.).

 (71)cauſa, ad exprimendum tenerrimum Deĩ amorem. Recte ĩtaqve Vatablus
ap. Pol. in h. infert: Vocare nomine elt recipere in jus aliqvod neceſſitu-
dinis, veluti cum à Deo in filios adoptamur. Cum qvo conſentit Corn.
à Lap. in h. Cum, inquiens, Jſraëli gpirituali ĩ. e. Eccleſiæ fidelibus
Chriſtianis dat hoc nomen pnt Aeus (es) tu! pPacit re ipſa.
utipſi ſint populus, peculium poſſeſſio Dei, imò —bud cimelium Dei.
Num. UR. h. l. pro nomine proprio, an vero appellativo ſit habendum
diſqvititur. poſterius ſtatuunt Ehbræoruin uounnulli, qvi appellative pro ne,
vel fornace accipiunt, in qvam Abrahamus, cum ignem colere recuſaret, fu-
erit conjectus. ſed divinitus ĩncolumis ſervatua, inſtar trium Danielis ſo-

ciorum. Verum UR h. l. eſſe nomen proprium, evidenter comprohatum
dedit big in Apparalt Bibl. Tom. II p. aes. ſq.
Sveton. in vit. Auguſti, nec non Plin. in Panegyr. Traj. Pamiliaritatis bene-
volentiæ eſt, (ſJunt verba Sanctii ap. Pol.) vocare aliqvem nomine ſuo, non
alieno aut communi. Nam hoc malevolentiæ, contemptus. Uncde
Saul· Davide nunqvam appellabat, ſed ſlium Jſai.
Tenzel. Monatl. Unterred. Aune gl. P.aze. Pitzſchmanns Tauff-Redn.

P. 4ææ.
Primo arborum ſolia ſcriptioni inſervĩiſſe; à foliis ad arberum libros; à li.
bris ad tabellas ligneas, a tabellis ad plantas, animalia. chartam acceſtum

iñfuiſie, eleganter oſtendit Pei. Holmius Diſtertat. de Scriptione c. III. S. 2. ſq.
cenf. Voſſiums lAuj. t uniu νννν, Sie ſteras olim auro ar-Zenio, erii Plunæo. imò ſaxis &c, fuiſſe inciſas, teſtantur Liv. in Hiſt, Rom. Lib. III
œ. Suetonius in Jul. c. 2d. Dionjſ. Halicaru, Lib. L. antiqu. Pliniui I. e. Tritne-
enius Lib. J. Brev Aunal Franc alii De lateritiis (an ſcribam fictitüis?)
ethi columnis qvid habendum ſitè vid. Holm. l. C.

5 Cum infallibilis Dei notitia omnem adnotationem, adnotatorum refeil.
tionem, teſpuat, h. J. Liber non proprie, sed metaphoricè eſt accipiendus,
juxta ſapiens Rhtæoruni derhot Diei Tt effaturn: Deua nan opus ha-
ber Liubro. Epniam nouittodationes,. Staœæuxtaconſuitudintus neſtram loquitur

Leu in lingva filiorum hominiin vid. Hack pan. de ſeript. Fabb. in Thebl uſu
p. æ2. Ouæterum de variit Libris Deo attributis diſſerunt D. Hutterus
Tom. J. Diß. Vitemberg. Diſſ. E. Gn p. pe D. MAiſntrus Diſſeri. An-
tbropol. qu. 2. B. Glaſſius Rhet. S. p. 1y7. D. IValiherus in Harm. Bibl. ſi. 234. Canier.

in Aqjroth. Ev. p. a alũ.
pyyn oοννν ſn En! palmis te depinxi meis. Proquvo utun-
tur LA. Sen, uννονα, vace, qua exprimunt Græci picturam ptæ-
ciſe objectum repræſentantem VUt adeo non videam ggyid culpandum

fſoret, ſi teddereturi  En palmit ad vtuum ie delineav meir. B. Luthe-
riuu emphatice expreſſit per voculam: Zeichnen. O qyantum ex unica
hae vorula in pios redundat iolatiumſ
Conſentit B. Lutherus Tom. IIi Lat. Jenenf, mada. Sunt, inguiens. inſignes
gonſolationes, qvas geuetatiter necxipgio de omnibns tentationibus Ubi

enim



3

(7 Ykænüm dſeribit idemalibi) agva gqui onjunguntut, ut h. I. omnĩs gene-
tis tribufationes intelliguntur. Sic Ainus ad Pſalm. LXVI, ao. plane ad

mentem lutheri: Figura, inquit, efficaciſſima eſt, ad notanda ſumma at-
qve extrema pericula. Quidenim Aqua agne periculoſius  æenf. Rao,
Clav. Seript. ſub voc. aua nu. Glaſt. Rhetor. S. p. 238. ſq. ag; ſq alios

Corn. a Lap. in.b. l.
Lranus hunc locum explicat delabore lateres coqvendise aqvam compor-

tandi ad commiſcendum. Ali per ignem columnam nubis, per aguam
mare rubrum intelligunt ay. Pinadam in Job. XlI. v. u. p. asi. ſed ectius
AMuiſim ſentit in notula proximè adducta (ę.)
sSenſit noc qvondam, dictitante conſcientiâ  Theramene Cum enim e
qvadam domo egtrederetur, ilſa ſubitò corrũĩſlet, exclamavit: O Jupiur!
cui me jam inforinnio reſervas? Nec muito poſtà triginta Tyrannis Atheni-
enſium  fuit interfectus Æliau. V,. HL Lib. IIJ.
Exempla eorum, quos Deusex præſentiſſimis liberavit mortis periculis con-
geſta vid. ap. rntſt. Lib. II. Apanihiſm. c. i. p. au. ſq7- adio:igve

Plutarch. in vita Cæſ. Dio Lib. XLI. Hiſt. Rom.
Paſ. Eqm. Nom. Propr. v, ab. ex Hieron. Epiſt. ad Murceli.
Hæc verba ĩn Græacis Excuyl ls fier- Qoſiyeris, Rationes vide in Alſau-
uri Diel. Bibl. N. T. Tom. VIII p. Joi.8

J

Hæc auivræ Veteres in hune Verſum redegerunt:

Vita, Valeiudo, Crux, Lux. Mort, Anselust, Eiher. Conf. hue quæ de R.
Gamſu Helvic. Part, J Hiſt. Jud. p. i. nhabet, qui aliàs Nachum dictus inde

nomen accepit, qvod omnia, quæ ipſi evenerunt, adverſa, dixit: Gam ſu
letobhab. Etiam bec in bonum? fin vero hæc votula. airra etiam ad pggcata
extendi debeat? Quæritut à non nullis. Multis veriſimile hoc. viletnt.

erbẽ vati asVerum ſi attendamus ce aun eñum eſt, ĩpſum non de
malis culpæ, ſed pœnæ loqvi, qvia dicit, pios fieri contormes imagini Fiſii

Dei, qvod certe non fit peccando, ſed patientià. Et prætetea curi ęyα
plus eſt, quam nuda occaſio, quam e Noſtratibus nonnulli admittunt. B.
Stiſſ. Aret Chriſt. p. qs. vid. Gerhard. Tom. II. Loc. Theolog. L. dapeccat. actual. c. 4-

5. Balduinus Welleriu in Comuint. in Eyiſt. ad Rem, c. IIx. at.
Tem. ult. Loc. de Juf. Sð. 49. (Nu. pii ſenſum ĩnferni habent, etſi non in loco

inferni, ut damnati: nec in æternum, ſed ad tempus: nec cum eſpe-
ratĩone, ſed viaoriã: hoc virtute Ckriſti, non ſua; adeoqve nec me-
ritotie, ut Chrĩſtus, ſed tantum inſtar auα aut doxuen)ν nec
exhauriendo calicem, ſed ſaltem pitiſſando.)
Zarai Gotll. Heillgthum Pan. Ill. cap. J. vom innern Creutz der Gottes
furchtigen.
Lun. IIi. Vitemberg. p. ai9. Jdem Migalander! eitatut a Mich. Neaudre in

Theoligia Chriſtiana p. je9. ſcribit:; GOCT enutzucket uns offt conſolati-
anes ietum, auff. dan canſolatio ſcripturatum raum und zu thun her uns

finde!
Ge



Wiger NOT/ gr
treurr Water/in Deſ
ſen Hand iſt die Seele
Ullesdes das da lebet

 uind derseiſt alles FleiWee ſches ieglichen!
Ê u haſt uns nicht

wenig betrubet und gebeuget indem Du Die
jenige den Weg alles Jleiſches gehen laßenvae

um deren KebensSriſtung wir alle ſo hertzlich
indeiner urcht geſeufffzet. Jedoch weil dieſes

nach Seinen heiligen Rath und Kbillen geſche—
hen und uns nicht will gebuhren wieder dasje—
nige zumurren was Seine Keißheit beſchloſſen
ſobeſcheiden wir uns billig bey dieſen Fjochbetau—

erlichen TrauerFall und ſagen: Kir wollen
ſchweigen und unſern Mund nicht aufthun. Du

wirſt es wohl machen. Welobet ſey alſo Deine
Gute! Wepreißet ſey Deine uberſchwengliche

Bnade die Su an dieſer Deiner Dienerin
Unſer im Leben gnadig geweſenen Wraffin

und Zandes-Mutter erwieſen im e—
g ben



74
Gebet.

ben Seidenund Sterb Sprſt ToeEbh?e
tet wie einen Augapffe

unter den Schatten
Deinen Gimmliſchen J ſtung

I—

dermaſen ergetzet daß 3 ngeſrgen können: aß Nu Feutg. A  chtes
Hulfft und hr oOtt gewefn Kalwas das
allermeiſte ſo haſt Du auch endlich SJE uber
winden laßen durch des Gammes Blut und
durch das Wort Zeines Jeugnißes daß SJE
nach demeinigen untſch ghresgertzens vom

Todt zum Keben glucklich und ſeelig hindurch
dringenkonnen. Wie Dunun Derotheuer er
loſete Seele in Deinem Weicherfreueſt mitztzreu

den Seines Antlitzes; Alſo laß auch in dieſem
nicht geringen KeidKeſen allen Kimmliſchen
Zroſt angedeyen Unſerm Hoch- Gebohrnen
Wraffen und Gnadigſten Dandes-Ma
ter Und wie nunmehro Srine treur chutf

0

fin auf welche Sich Sein Hertz verlaßen kdñen

von JH Mgenommen und alſo doppelte Caſt

auf Seinen Schuldernruhet alſo hitff  Du Q
Agott



BOLD/ alles Selbſt erleichtern und tragen!
Troſte und richte auch in Gnaden auf Jhro
Hoch« Grafflichen Gnaden cinig geliebten
ggerrn aägohn als Der anjeto in fremden

anden Deines Schutzes und Troſtes um ſo
vielmehrbenothiget iſt. Ja laß aufallen Hoch
Furſtlichen und HothGrafflichen Amwer
wandtenruhen den Beiſt des Zroſtes und be

wahre SJE nach Seinen heiligen ghillen vor
anderwartigen Zrauer-Begabnißen in Bna—
den! Jielmehr aber laſſe Sie lange Jeit und
beſtandig ſehen das gute des WERRN im
Gande der Lebendigen! Faß unter gedeylichen

Landes Obrigkeitlichen Schutz Deinſeeligma—
chendes Wortzu unſeraller geil in denen Weußi—
ſchen und andern Landen beſtandig und biß ans

Ende der Welt erſchallen und die Keiligen sa.
cramenta,/ uls Siegel der Gerrehtigkeit unver
falſcht ausgeſpendet werden. Haßnach dieſen

ſchwehren Jrubſaals Wetter Unſerer nadig,
ſten Werrſchafft uñ allen Derd getreuen Unter
thanen die Sonne wieder ſcheinen und uns in„nnn

Sriede und Ruhe Dir/ OW.OLD  dienen
in



76 Gebet.in Heiligkeit und Gerechtigkeit die Dir gefallig
iſt ſo lange wir leben. Lehre uns auch alle
bedencken daß wir ſterben mußen auf daß wir

klua werden Dir in allen Pothen vertrauen
und nicht zweiffeln Du werdeſt auch alßdenn bey

uns ſeyn uns erloſen von allen Ubel und uns
aushelſſen zu Deinem KGimmliſchen Reich.

Baß uns allezeit in heiliger Bereitſchafft
erfunden werden zu folgen wie es Dir
gefallt und bringe mit Zreuden wieder zu

ſammen diehier mit Jrauren und Kheinenge
ſchieden worden. Und ſo ſey denn Deinem gna

digen Aufſehen anheim gegeben der Bttge
heiligte und allbereit zu ſeiner Ruhe gebrachte
Geichnam Unſerer HochGrafflichen Kean
des-Wutker. Haß denſelben eine ſanffte und

ungeſtohrte Ruhegenießen biß daß er aufferſtche
an ſeinem Zheil am Ende der Tage. Jache
Fhnſo dannahnlich demverklahrten Leihe unſers
Serrn EeEſu Syhriſti und laß uns alle die
wir hier vor Deinen Keiligen Angeſicht verſam̃
let ſeyn zu ſeiner Jeit eingehen zu Deiner ewigen
Sreuder Amen! Es ſeyalſo in demallerheilig,

ſten Nahmen QESu Amen!
Kater Anſer ſe. Ruhm



des in GOTT gefuhrten

SebensWandels
Der HochSeeligen

iliraiuii? Volnl Voinſtrengen Geſttz des
Todtes befreyen kan:
ſo haben doch Viele

bereits in dem grauen Alterthum ſich dahin be
ſtrebet daß ihr und der ihrigen Anden—
cken nicht alſobalden mit dem Shhlußr des

u Le



78 KRuhmund EhrenGiedachtniß
Lebens verloſchen mochte. Goiſt bekannt von

iAnr ulintet earss a J ſvutt va—Wewohnheit und Sodten ng an Heh—
den und Unalaubigen nicht zu bewundern
Denn weil ſie onſt nach dem Todte keinen Tron

noch



Des in GOttgefuhrten Lebens-Wandels. 9
noch Hoffnung wuſten jo ſuchten ſie denſelben
darinnen daß vielleicht lange nach ihren Abſter
ven bey Eroffnung der Begrabniße wieder von
Jhnen mochte geredet und das Andencken ih—

res Lebens dadurch erneuert werden; unerach—
tet vielleicht Viele darunter befindlich geweſen
die wegen ihrer laſtexhaltrn Thaten mehr eine
ſchandliche Brand Drerckung ja gantzliche Ver
tilgung ihres Gedäſhtnißes als dergleichen Eh—
ren-Lampen verdienet hatten. Wir hinge—
gen als erlenchtete Ehtiſten die durch den
Wlauben geſichert daß wir dereinſt nach unſern
JVodte ſollen leuchten als die Gonne in unſers
WatersMreiche und wie die Gterne immer
und ewiglich haben nict nothig daß uns
ſolche Egyptiſche und Romiſche Lampen in
den. Grabern zuacoronet werden; inzwi—
ſchen zaßeun wir gicicſhnnhl uinſer Licht leuchten

uüvor den Leuten udrighten uns ſelbſt durch tu
gendhafften Wandel ſolche Fackeln zu/ die nicht
etwa wie jene unter die Erde verſcharret wer—
denz ſyndern frey und. djendlich der ſpaten
NurhWeft in die Augen lruchten.

And  dergleichen hdchſteruhmliche Shren

Fackel haben ſich auch durch inermudete Beſtre

bung nach der Vottſeeligkeit und Tugend imLe—
ben



So Nuhmund Ehren Gedachtniß
vben zubereitet Die Weyland Hoch-Gebohr

ne Wraffin und rau Mrau iohan
na Sorothea/ Vermahlte Braffin
Reußin von Plauen Gebohrne Braffin
vonund zu Sattenbach erauzu 8reitz/
Vrannichfeld Wera Achleitz und Wo
benſtein Ebrittmüideſten Andenckens.
Ss wird uns daher erlaubet ſeyn dieſe Fackel

e

rrVRrau Hraffin aus zwey uralten und in
Deutſchland wohlbtkannten Geſchlechtern Dertr

Sraffen von und zu Tattenhach Viterli—
Jer und Derer SVerren von Preſing Mut



Des in GOtt geführten Lebens-Wandels. gr
terlicher Seite gezeüget und den 3. Martii Juili—
aniſchen Calenders Anno wWry. auff dem Hogſ
Graflichen Schloße zu Geiledorffauff dieſe Wiſt

gebohren worden. Mnd gleichwie gelbte

der Erb-Sunde behäfftet geweſen; alſo ſind
 JE auch alsbald nach hz HN Em leiblichen
Reburth zu der geiſtlichen WiederWeburth oer
Heiligen Tauffe befordert und mit dem Mah—

men ohanna Sdorothea unter dasde

Megiſter der Kinder WECAS verzeichnet
worden. Gieſes ſeelige Waßerbad war nun
wegen des dadurch mitgetheilten Geiſtes der

Giund des nach ber Zelt ſo rühinlich von Der
MWochSeeligent gefuhrten ChriſtenthumsJ

und herrlichen TugendWandels. Khicht we—
—2

niger wurden c angereuert durch die
unvergleichnchen orungE in go
ReEN preißwürd hnen vor ſich ſahen.
Denn da iſt ja bekannt daß Jhre Goch—
Ghraffliche Gnaden ſolchen Worgangern
tifriaſt nachgefplget wehche glejſjwje ſn al—
len Standesmaſigen Qpautaten auw inſonder—

d

E

nſtandd ſit Brauun d in Vhveiti aer eenn aerr en riiſt—Fehrr un großmüthiger Vekachtung der Scha

E tzt
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tze Egyptens als helle Lichter vor der Welt geſchie

nen haben.
Und zwarſo iſt Der Ferr Vater geweſen

Zer Weyland KochVebohrne Wraf und Kerr

KVerr Sicgmund Reichard des Heil.
Romiſchen Reiths Graf von und zu Fatten
bach Freyund Pannier-Herr zu Gannawitz
und Wohlhiminel Herr zu Geilsdorif Türbel
und Pirck Chriſtſecligſten Gedachtniß.
Die Grau Mutter aber Die Weyland Hoch
Gebohrne Graſin und Frau Frau uſanna
Sleonora./ gebohrne Herrin von Preſing
Freyin zum Stein auf SonnEgg Khriſt—
loblichen Andenckens.

Zertner ind an Des Werrn Waters
Seiten folgende och eelige Wnherren:

Der erſte Anherr und GroßHerr Va
terwar Der Weyland HochGebohrne Graf und

Herr HKerr Gotthard des Heil. Roömifchen
Reidhs Graf von und zu Jattenhach Frey
Herr zu Gannawitz Waunier-Qerr gerr
der freyen Herrſchafftel Planckenſtein ünd Weir

ſen
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ſenburg an der Pulach Jeßen VBemahlin
war Die Hoch-Wohlgebohrne Frau, Frau
Sara Wophig gebohrne Merrin von Hohen

Egg.
Vier andere Mnherr und alter Herr Pa
ter war Der HochWohlgebohrne Herr Herr
Siegmund von und zu Tattenhach Jrey—
Jerr zu Gannawitz Wohlhimmelund Konigs
berg Pannier-Ferr Deßen Wemahlin2*

war Vie MochWohlgebohrne Frau/ Zzrau
Afra Gallin gebohrne Frehin zum Gallen
ſtein 2— z2

214

FDer drittt Rnherr und Jor alter gerr
Vater war Jer HochWohlgebohrne Herr
Herr Wanß von und zu Dattenhach Zrey
err zu Rannawrtz unne Auhthimmel Pannier
KWerr. ZSeßen Gemahlin war Die HochWohl
grbohrne Frau Frau Datharina Muchere
rin von und zu Trappendorff c

Drer vierte Anherr und uralter Herr Va—
ker war Der nochWohlgebohrne Herr Herri

Wilhelin Sattenheck zu Tattenhach Frey
Herr
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ggerr zu Gannawitz und Wohlhimmel e. Ses—
ſen Gemahlin war Die Hoch-Wobhlgebohrne

Frau Frau Dorothea gebohrne Herrin von
Neuhauß.

Ser fünffte Anherr war Der HochWohlge—

bohene Herr Berr Veit Tattenheck zu Tat
tenhach Ritter. Deßen Gemahlin war Die
Holh-Wohlgrbohrue Frau/ Frau Warbarg
gebohrne von Zeitlach zu OberWintern.

An Seiten Der Frau Mutter aber ſin
folgende Hohe Ahnen:

Ser erſte Anherr und GroßKerr Vater
war Der HochWohlgebohrne Herr Herr
Wanß Krinrich auerr zu Preſing Frev

Mtei auf Son Egg 8 drHerr zun n n erritHerrſchafft Alten. Lempach Deßen Gemah—

lin war Die HochWohlgebohrne Frau/ Frau
1

Mapximiliang gebohrne FreyHerrin Enen—
ckelin.

FSeer andere. Anherr und alter Herr Vater

war Der Hoch Wohlacbohrne Herr Herr Jo
ſeph Merr von Preſing derultkke ren
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Herr Deßen Gemahlinwar Zie GochWohl—
gebohrne Fran/ Frau Snna Maria ge
bohrne Herrin von Tzſchernemberg.

Derdritte Anherrund Moralter Herr Va
ter war Der Hoch Wohlgebohrue Herr Herr

Balthaſar der altere Herr von Preſing
Frey-Herr. Deßen Gemahlin war Dit Hoch—

Gebohrne Grafin und Frau Frau Vertraut
gebohrnr Grufin von b. Georgen und Poſung.

Der vierte Anherrund Uralter Herr Va
ter war Der HochWohlgrbohrue Herr Herr
Weonhard Herr von Preſing Frey Herr x.
Seßen Gemahlin war Zie Hoch-Wohlgebohr
ne Frau/ Grau Watharing,/ gebohrne
Raumſchußlin FreyMerrin

Der funffte Anherr war Der KochWohl
gebohrne derr, Werr Kohann gerr von
Preſing FreyHerr Deßen Vemah
lin war ie Koch-Wohlgebohrne Zrau Frau
Margaretha gebohrne von Baileul.22—

Meh—
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Mehrere Vorfahren und Ahnen aus

beyden Erlauchten Waußern anzufuhren
leidet unſer Vorhaben nicht; ſtreitet auch mit
der Chriſtlichen Zemuth welcher Unſere Hoch

Seelige Mrau Grafin im Leben ergt

ben geweſen.

Wir erinnern uns vielmehr nun desjenigen
Guten welghes ſitß ben Dero eigenen Hohen

Perſon bereits in den zarteſten Jahren ruhm
lichſt geaußert nat. Zolcöes wurde gar ſehr in
KHNEN befordert durch die Shriſt-lobliche
Auferzichung welche Unſere Koch-Seelige

Je rau Hr afin durch Gottl. Direckion. er
langet haben. Denn gleichwir Die Hoch—
Graflichen ltern ſelbſten ein volllomme—
nes Muſter der reinen Gottesfurcht und Chriſtli—
chen Tugenden waren: alſo gieng auch Dero

eifrige Bemuhung dahin daß Sil dergleichen

in Jhrem EbenBildt vergnugt erblicken moch
ten. Jie lieſen es dannenhero ſelbſten an gu
ter Zucht und Vermahnung zum gERRN

nicht
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nicht ermangeln; bedieneten Sich auch dabey
des heilſamen Knterrichts Zererjenigen welche
 JE vor andern zu ſolcher Arbrit tuchtig er—
ſahen.

Ber vornehmſte Zweck ſolcher Erziehung
gieng auff die Erkantniß der ſreligmachenden Leh—
re und Ausubung ungeheuchelter Vottſeeligkeit

in welchen Stucken auch hre Gochraf
liche Gnadrn ſo wohl zunahmen daß Sie
bereits in den jungen Jahren deutliche Merck—
Zeichen einer BOtt lirbenden Serle von Sich
verſpuhren ließen. Wcht weniger wurden Dir

GochSeelige Jerau Srafin zu an
dern Jhrem Stande geziemenden Qualitaten

ſorgfaltigſtt angehalten wodurch denn Dero—
ſelben Erlauchtes Grmuthe dermaßen excoliret

worden daßes nicht anders als ein Stern erſter
Große in Anſehung anderer Jhres gleichen her

vorgeſchimmert. Zie kluaen Egypter ließen
die vornehmſten Eigenſchafften eines vollkom—
menen Frauen-Zimmers durch gewiße Bilder
in die Galß-Ketten ihrer Tohter pragen: Un—

ſert Hoch-Seelige Rrau Srafin zri
geten
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geten ſolche Vermoge der glucklichen Auferzie-
hung in einem lebendigen Muſter und Abriße daß
man mit Recht von Jhnen ſagen kunte nach den

Worten des Butßs der Weißheit: Wie wa—
ren durch gute Anfuhrung exwachſen zu

einem unbefleckten Leibr.

Ffleget nun insgemeingluckliche Erziehung
der GrundStein unſerer ubrigen Segegniße zu
werden; ſpo iſt ſich auch nicht zu verwundern
daß das folgende Alter Unſerer HochSecrli

gen DandesMutter mit ſo viel Ser
gen von BOLT begnadet worden nachdem die
Formirung Standesmaſiger Wohlanſtandig
keiten ſo wohl gerathen war. Denn da Jhre
Gochrafliche Gnaden bey zunehmenden
Alter unter Fhren Geſpiclinnen als wie Cy
preßenunter niedrigen Srd-Geſtrauchen herfur

geſchienen; ſo haben SJE dadurch das Nertz
Wes Hoch-Sebohrnen Vrafen und
Gerrn, Herrngdeinrichs des Dilff
ken Jungerer Sinie und des gantzen
Stammes Slteſten Reußen Vrafen

und
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und Serrn von Wlauen Ferrn zuGreitz
Crannichfeld Gera Gchleitz und Vo—
benſtein C. Unſers Snadigſten und
durch dieſen Vrauerall ſchmertzlichſt
betrubten Srafen und Wandes-Kerrn
aleich einem Magnet dergeſtalt gerühret daß

SJE Sklbte ſo fort zu NHRERkunf
tigen Gemahlin mit GO TTAHNEN aus—
erſehen. And nachdem Hochgedachte hre

KWoch-Vrafliche Gnaden ſo wohl Der
Wochceliaen als aüch Drroſelben Fgoch

SGraflichen ltern von ſolcher auf SJE
gerichteten Liebe Erklarung gethan: ſo haben
auch Dieſelben in Anſehung mehrgedachter JH

RER Hoch-Graflichen Gnaden Hohen
VReſqhlechtes und erworbenen Hochſtruhmlichen

Qvalitaten in ſolches Begehren eingewilliget/
geſtalt dann auch die beſchehene Verlobung Anno

1692. am 1. Septembris auf dem Foch-Vraſli
chen chloße zu Geilsdorff durch Wrieſterlichr
Zuſammengebung ſolenniter. vollzogen worden.

3 iit



90 NMetuthhmeund Ehren-Gedachtniß
 Mit was HertzVergnügen und ſtets-ver—

einbarten Willen ſolcher wohlgetroffene Hoch—

Vrafliche Sheſtänd in die 22. Jahr ge—
fuhret worden ſolches kan nicht ohne ſchmertzliche

Empfindung Des noch lebenden und dieſe
Crennung hochbeklagenden Theiles erwehnet

werden. Beyde nahmen an des Einen Freu—
de und Vergnugen ſchuldigen Antheil wurden
auch Beyde empfindlich geruhrtt woferne

Dem Einen was wiedriges begegnete.
 wentgeaWerden nun ſonſten Ehriftl. EheLrute ver—2

glichen den 2. Cherubinen uber der Lade des Bun—
des deren Angeſichte gegen einander gerichtet
ſtunden; ſind ſie ahnlich zwey gleichgeſtimmten
Lauten da auf der einen keine Sayten konnen
gerühret werden daß es die andere nicht zugleich
empfinden ſolte: So konnen wir mit Beſtan—
de der Wahrheit rühmen daß ſich dergleichen
Himmliſche Einigkeit in KGoth gedaghten
Beyden HochGraflichen Vertzen beſtän
dig gefunden habe. Ss wolte auch die Gute
des Allmachtigen als dem es hochſt gefallig
zoenn Mann und Weib ſih miteinander wohl be

ge—
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gehen ſolche Vergnugte Ehe vohneSergen und
Vedeyen nicht laßen inmaßen Er Gnadeverliehe
daß die erwunſchte Fruchtbarkeit zu allerſeitigen
hohen Vergnugen dabey erfolgen muſte.

Senn Anno 169ʒ. den 10. Martü ſind Un
ſteere HochSeelige Bandes-Wutter

auff dem Schloße Lohma mit der glucklichen Ge

burt eines geſunden jungen Merrn, Jes
Hoch-Gebohrnen Grafen und Merrn
ggerrn Neinrichs des Srſten/
Jungerer Vinie WMeußen/ Vrafen
und Kerrn von Plauen herrn zu Greitz

Vrannichfeld Gera Rchleitz und
Wobenſtein Unſers Enabigen Grafen

422 9

und Kerrn erfreuet worden weltcher auch nachie— et t

gehends zugedachten Lohma ſeinem Srloſer inder
Keiligen Fauffe fürgetragen und mit dem ein—

gefuhrten Geſchlechts. Kahmen Kein
rich der Erſte in die Zahl der Wiederge—

abohrnen wverſetzet worden.

Nach—
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KachderZeit hat es dem verborgenen BOlt

nücht gefallen Der HochSeeligen Nerau

Wrafin mehrern EheSeegen zu verleihen;

doch haben Jhre Hoch-Grafliche Gnaden
ſriner Nute von Wertzen gedancket daß ER
Dieſes einige Hoffuungs volle Pfand biz
her mit ſeinen BnadenFlügeln bedecket bey ſo
vielen CreutzFallen friſch und geſund erhalten
und in allen Hoch-Graflichen Hochruhm—
lichen Svalitaten zu Dero Freude und des
Landes Troſt geſegnet erwahſen laßen.

Vonder ehemahls unvergleichlichen Fonigin

in GroßBritannien Marian, meldet der be
ruhmte Spanheim in einem Jhrer Majeſtat ge
haltenen Trauersermon., daß Siein der letz—

ten Unterredung mit Dero Herrn Gemahlunter
andern auch dieſe Worte gefuhret: Non pla-
ne morior,, dum utriusqve noſtruùm totam-
imaginempoſſides. Fchſterbe nicht gantz

lich indem du ein vollkommenes Con—
trefait von uns Beyden beſitzeſt. Ob Sie
nun gleich mit dieſen Worten bloß ihre eiaene

Per,
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Perſon andeutete als welche ſo einen tiefenEin—
druck in dem Gemuthe ihres Gemahls hatte daß
Sie niemahls in demſelben erſterben oder verges
ſen werden könte; ſo wird doch erlaubet ſeyn
ſolche Worte anietzo etmas anders zu applicirenvA

und zu ſagen: daß die HochStclige
Frau WGrafin Jhrem Wochtheu—
ren Semanl an Tero Herrn Sohns
WochVrafl. Gnadenein Vollkommenes2—

Ebenbild von hnen eyden zurucke
laßen indem̃ die verrlichen Eigenſchaften ſo

bisher auf beyden Rriten uns ſo viclful
tig ergoicket in dieſem Einigen gelichten
Zweig ginckuch zuamumrn geſtoßen/ Sig in den

ſchonſten Bluthen von Kindheit auf erwunſcht
gezeiget und nun in fremden Landen zu ih—

rer Reiffung gelangen ſollen. GSiß cinige
iit zu bedauren daß Jhre Hoch/ruflicht
Gnaden Chriſt- ſeeligtten Gedaächtniß nicht
dabvon die Kruchte erleben wwndern ſofruhzeitigAnn.

in Weroſelben Abweſenheit die Shhuld der
Ratur brzahlen mußen.

Aa Nicht
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gtNicht weniger iſt zu beklagen daß Zerro

gerrn dohns GochWrufliche Gna
den Jhrer getreueſten Werſorgerin ſo un
vermuthet beraubet und ohne hieſelhen nogh

mahls mit leiblichen Zugen zu ſehen die trauri
ge Poſt von DERO Ahlehen erhalten mußen.
Der Vater der Barmhertzigkeit und BOTT
alles Trgter walle das Mochrafliche
Gemuthe mit der himmſiſchen Erquickung ſei
nes Geiſtgs fraütznt auurrimren feine wunder— 0O A

bahre dübrung riltnſflhen zu ertennen ge
ben auch dieſen bittern Creutzes-Kelch nach ſei—

ner Gnade dergeſtalt wieder verſußen daß
Jhre HochCrakliche anaden Derv vor

J

geſetzten Zweck vollends glucklich erreichen und
künftig den Ruhm Dero Hohen Maußes in

ſtets vermehrten Wachsthum:auff die Nachlon
men fortpflantzen mogen.

Rnlangende den übrigen Vebens Wañnlde
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lichen Sheſtandes biß an Fhr Hoch—
2Steliges Ende gefuhret; ſo iß ſolcher billig

als cin Spiegel eines wahrhafften und
thatigen ghriſtenthuns der NachWelt an
zupreiſen. Wie herrlich  HR Beizeigenge
gen BOTL und ſein Wort geweſen und wit
ſtandhafft  JE darinnen beharret davon wird
weiter unten mit mehrern Erwrhnung geſche—
hen; Hier ruhmenwir nur kurtzlich daszjenige

wodurch Jhre Hoch-Grafliche Gnaden
A HR Lilht gegenden Nechſten und vor der Welt
wchſt- ruhnnich haben cuchten larnn

 JE waren dem dhrchlten aufrrichtige Lie

beſchuldig und dieſt ſuchten  JE Jhme auch
durch ungeheuchelte Proben ſo wohl in aeiftli
chetz als leiblirhen redlih hnrcweiſen.  Zufor

3

degn gienge Ne di O Wunſch und Beuĩuhmg
dauin jedermann: als: mwahre Chriſten und
xreundt V GTES gzun konnen; indemL

g

ntpuuet aller zeitlicheg und amigen Wohlfarth wu

rn. rJe ſuchten domnach ſo wehl Dit Jh
rigen

5
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rigenzu einen rechtſchaffenen Weſen in CoRJ
Scoo0O anzuhalten; als auch uberhaupt das
Werck der Gottſeligktit in THREM Lande
zu befordern. Wie hoth deswegen Jhre Hoch—
Grafliche Gnaden die Diener GoCTES
und andere redliche Chriſten gehalten; wie gerne
in JE SJChH mitdenenſelben in Geiſtlichen un

terredet; wie mildreich JE SJECyo gegen
Dieſelben erwieſen; ſolches tdnnen Der Hoch
Steligen Dieſe auch nach dem Todte mit unter
thäniaſten Dancke nuchruhment giernechſt ſo
ſahen SiJEauch auff des Nechſten Zuſtand in
dem Leiblichen und erwieſen SICH in Betrach
tung deßelben als eine recht liebreice und guttha
tige Kandes Mutter Wie viel Hung

—e32—rige haben SJE nicht geſpeiſet? wie viel
DOurſtigt nicht getrancket? wie vielnackende nicht
gekleidet? wie viel Krantle nitht erqvicket? wie
niel Witwen und Waiſen nicht verſorget? wit
viel Bedrangten nicht mit weiſen Rath/ Troſt
und Hulfe veygeſtauden? Srate nun dorten

nach drm Todte der gutthatigen Tabra das vonl
J

Jhr ergvickte Armuth auff weinete und zeigete:
Petrodie Gutihaten ſo es von Jhr genoßen hatte:
ſv werden mit Beſtande der Wahrheit von Un—
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unſerer HochSeecligen Mrau Wla—
fin viele 1ooo. Arme nicht ohne Thranen zu5

BEnoO Gedachtniß ruhmen konnen was ſie
von SHNER Gutes empfangen.

Grreichet es ferner Den Hohen dieſer
Welt zu nicht geringen Ehren wenn Sit
bep Jhren Stande dit edlt Demuth lieben;
ſo iſt ja bekannt grnrua wie ſehr Unſere Hoch

SeSeelige Mrau Wrafin auch dieſer preiß
wurdigen. Tugend ſeyn ergeben geweſen. Benn
 JE wuſten wohl daß wir ein Edelgeſtein den
rechten Glantz von der Hand des polirenden Mei
ſters bekomme ſo auch alle unſere Gaben vonder
Demuth ihren volliaen Werth erhalten.  JE
haßeten demnach allen Pracht und Ubermuth
welchen die heutige alamode- Welt mit dem eit
len Kleider-Butze zu treiben gewohnet ſtets be
denckende daß der beſtt Schmuck gottſeliger Wei
her mehr in dem inwendigen Menſchen als in ſol
chen außerlichen ScheinWeſen beſtehe. Sben
inaſiget Demuth übeten Jhre Woch Drafliche

Gnaden aus in dem tagliſden Umgang mit an

Bb dern
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dern Menſchen. Bir. Hohen empfingen  JE
mit geziemender Ehrerbietung gute Freunde
mit allen erſinnlichen Vergnugen und die Nie—
drigen kunten  JE durch freundliches Zureden
zu allen Gehorſam verbinden.

Jnſonderheit gereichet Der HochSeeli—

gen Rrau Srafin zu unſterblichen Nach
Ruhme daß Niemand ſo geringe und veracht
lich geweſen den ee JE nicht einer liebreichen
Anrede gewurdiget hattn. SJe vrrhielten

GZCo hierinnen nach Art des großen Son
nen-Lichtes als welches ſeine Strahlen nicht nur
auff hohe Berge und prachtige Cedern ſondern
auch in die niedrige Thaler und geringe Strau
cher zu werffen pfleget. Zieſe Demuth und
Freundlichkeit aber faßnight nur auff der Zungen;
worunter die meiſten ſo viel Galle als wie die
Vattern Gifft zu hegen pflegen; ſondern ſie
war auch indem Hertzen feſte gewurtzelt. Was
der Mund ſprach billigte das Hertz und was
das Hertz beſchloßen verſicherte der Mund. Sie
Schmincke der Hrußeley womit andere ihr
Thun beſtreichen war JHNEN ein Greuel
und Abſcheu ohnacadſtet die ictzige elt Nie
mand vor klug halten will der ſich nicht ſo vnt

au
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zu verſtellen als wir der Mond zu verandern

weiß.

Noch weiter gedeyet Unſerer HochSer

ligen B andesMutter zu unvergeßli
chen Andencken/ daß SJe SJCH Ehrer
Hoch-Graflichen Verrichtungen mit allem
Ernſte und unermübeten Fleiße iederzeit ange—
nomnmen. Mußiggang achteten SJE vor eine
ungluckliche Mutter vieler Sunden auch bry de—
nen Standes-Perſonen; hingegen ſahe man.
n JE vom frühen Morgendiß an den ſpaten A—
bend in DERDO haußlichen Arbeit und kluger

Einrichtung der HochGruaflichen Wirth—
ſchafft beſchaäfftige. Wir viel auch ſolthr hoch

t

Vraflichen Waußeh beygetragen; davon
giebt die aus ihrer Aſchen wieder erbauete und

mit allerhand koſtlichen Mobilien, rrichlich ver—
lchene Hoch-Grafiche Reſidentz zu ſammt
der gantzen wohleingerichteten Oeconomien ein

unverwerffliches Zeugniß.
Dir—
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Dieſes alles aber was von den hellleuchtenden

232

Tugenden Unſerer HochSeeligen Jerau

Srafin gemeldet  worden  und noch weit

wct t nSchattenlaufftiger anzufurrii  nurei
zu nennen von dem: chtewelches SJEBOLE
ni Ehten uinn dlbenutſnin J

ti e c
vr ĩll

heit nachgeruhmet werden  daß  JE an
S S C uind deſen Heiliaen Worte DSRO
großeſte Freude zu haben ultht etwa mit leeren
Worten ſondern mit der Shat und Wercke ſelb
ſten bezeuget. Dahero Gi JE nicht nur die ſcho—
nen VOttes-Sienſte des FERgede mit

digten nachgeſchrieben oder doch das Vornehm

ſte daraus annotiret; ſondern auch in SERO
Zimmer fruhe und Abends IRO Bet und
SingAndacht gehalten; nevn dem heiligen Bi
bel-Budhe die erbaulichſten Schrifften geiſtreicher

GoOttesGelehrten; ſonoerlich aber des ſerl.
Arndũ, Scriverii, Lütkemanni und anderer

h li Artention durchleſen und was
mit ei ger JeE ſonderlich auff RERO Seelen Zuſtand

ſich
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ſich wohl ſchickend gefunden exceryiret mit—

—ö

hin alſo einen herrlichen Schatz von gottſeligen
Erinnerungen nachdrücklichen Bermahnungen
kraftigſten Troſtungen, und andern merckwürdi,
gen Sachen geſamfilet nicht anders als et—
wa emſige Bienen aus denen ſchonſten und an
muthigſten Blumen ihr angenehmes Honigſan
gen und zuſammen tiagen jpelcyes dann auch

unſerer Hoch-Secligen Rrau Sla4

fin nach der Zeit wohl zu ſtatten tovtmnen. Von

menſchlichen Fehlern haben JE SJCH

—]hgroßen Ernſte und Ciſer dem Guten nachzukom—
men S JCH angelrarn ſeyn laßen als wohl et
wa BS ö ſein Wort und das Rewißen er—



1o2 Mubhſmaund Ehren Gedachtniß
Joöhnung prediget. Welche Sunden;e Bergebung:
auch ſo dann durch ſerlige Genitſungdes Heiligen
Zbendmahls in RERO Seslen verſſegelt und
befeſtiget wurde. Vor nunmehro dren Viertel
Jahres-Friſtngelirlke es dem lieben GOTT

cuyuuſerer Hoch Seeligen ſrau Grafin
ein Trunclein aus ſetnem bittern Ereutzes Kelche

4thun zu laßen; alleint es wurde durch anhalten
des Gebet und Prueſterlichrn troſtreichen Ein

ſpruch in ROTCEs Kraft alles dermaßen
wiederum verſußet daß die von allen gehabten

EBekummernißen befrevete WochVrafliche
Keele mit dreuden rühmen kunte: BOTT
ſey Danck der uns den Sieggegeben hat

durch unſern GBsegongg ſ
SmS Td crnut denn diſe
ereudigkeit des Geiues der treue BWOLTL in

v

m

J HNEVN durth das Wort ſeiner Gnade erhal
ten  biß an ZERDO erfolgtis Hbch Secli
ges Ende von welchem uoch dieſes wenige
behzubringen. die Ordüung.erfordett. Ss hat
ten ſich vwar init Dero  Huch Graflichen
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Frau Grafin auf DERDO Luſt-Hanß
nacher Gettersdorff begeben um ſo wohl dit Lufit
züveraudern alß auich audorrs nothige  daſelbſt
zü beſorgen. Vbes num wohl anfangs ſchienr/
ob tolle dieſe Beralideruugher Leibes

J

uon. Weroſtlbhll bequr ind vortraglich fal-
leuz ſo hatte es doch damit wen Biſt nd rh
mehr aüßerten ſich endlich ſolche Symptomata
daß GoE nachdem WJe der don mir dem

JSuperintendenten. achaltenen Eynde· Predigt
in allhieſiger Berg? Kirchen andachtin beygewon

net welche SJEdazumahl nach EROſetlhſt
rigenen ten gunrlentivarüuf bhnnnen einiger Zeit ig au cLager i JCHzu entkhatten genothiget befunden.
Worinuen aber ſolche Unwpaßlichkeit eigendlich
beſtanden und aus was vor vrincipüs ſie nach und

nach verurſuhet worden es uſt ausg nachſol.
genden eingeſchickten Berichte derer gerren dle-
dicorum. umſtandlicher ahzunehmen:

Krau hraſltn Leilet Tentitutnund
Kranckheik oruch endlich efolgten Abſchird aus
dieſer Welk ſoiſt helnnnt dun kn Zelthen eiur

au
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gute Zeit her nicht gar geſunder Conſtitution;
ſondern ſtets zu viclfaltigen deflluxionibus ca-

Flußen kurtzen Athein uno Engbrürtigkeit dis.
tarrhalibus, continuirlichen Hauptnd Bruſt

ꝓ

45

ponitet geweſen. llermieiſt aber vyn c JE
9 mit dergleichrn Zufallen, die vornehmlichex Ple-

tköta, und turbirter imordentlicher Circulation
des Gehluts und Maugel gmuglamer Bewegung
herrühren (indem :e vitam ſedentariam
iederztit giliebet und SJC H darzu gewohnet:)

el abſonderlich auch dahero mit dem beſchwerlichen
J Aftectu hypochondriaco Scorbutico und ſo ge

nannten MiltzBeſchwrhrnng gar ſehr incom-
modiret worden; wie denn auch vornehmlich
dieſes letzteerwehntemalum. gleichmit dem An
fange dieſes 1714ten Jahres gar ausnehmend
und heũtig bey ſghrer Hoth Graflichen
Gnaden Hochſteligtten Andenckens ſich
wieder Vermuthen nun einmahl geaußert und vvnn

r mit andern eompllkirken Syinprtomatibus JH
RE9 gar Karck zugeſetztt auch SJEſſo ſehr
fatigiret und entkräfftet daß c E dalrub rguntz betttägerig worden unb eine ſhwere Nie

derlage auf etligge Wochen ausſtehen mußen.
Zu weicher wichtigent Kranckheit dann auch bauEI
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anfangs den Hoch-Graſlichen Gerauiſchen
Leib-Medicum, Kerrn D. Sopffen zugleich neben

dem Medico Ordinario, gerrn D. Geidenfroſten
zu Sdhleitz adl consultandum, mit zuzuzithen vor
nothig befunden worden wekher dänn nicht nur
gegenwartig ſeiner Experienz und guten Sorg
falt nach dieſem malo, ſo diel moglich in Zei
ten conjunctis vitihus remediren zu helffen das
Seinige rechtſchaffen gethan; ſondern auchher—
nach ferner Zeit/ wahrendrrrdirſer Kranckheit in
dem dieſelbe ihrer Ratur und genio nach et
was langwierig und dabrr nicht weniger as.
ſiduam continuarionern. uls auch prudentem
medicamentorum applicationem in methodo
medendi erforderte auch von Hauß aus dieſer we

I—gen fleißig mit gedachten Cderrn D. Seidenfroſten
als Medicopræſemi, guvorreſpondiren und alle
mahl mit heilſamen Consilüs und bewahrten
JülffsMitteln dinfals auf alle Art und Weiſe bey
rathig und behullich zu ſryn nichts ermangeln
laßen. Wie nun endlit nnter Gottlicher Hulffe
und Setgen dieſet morbus ehronieus nach und
nach mit dem eintretenden gruühlingetwas remit.
tiret auch in ſo weit zur Beßerung es ſich immer

weiter angelaßen daß nunehro Ihre Hoch

D d Gtraf



unmer mehrerr Hoffnung angeſchienen: ſo haben

io6 NRuhmund EhrenGedachtniß
Wrafliche Enaden Hochſeeligſten Andenckens

wiederum außerhalb Haußes und in freye Lufft
 JCH begeben und durch gelinde motionei
und Spatzierfarthen zu Beforderung erwunſihter
volliger Geneſung JCHetwas divertirenkon
nen; ſo iſt hirrauff fernerweit vor rathſam be
funden worden zu Verbeßerung und diluirung
des ſcharffen und ſchweren Gebluts eine Frühlings
Cur des Geſund Brunnens  und zwar an
Ffana ο

rrartitit t—riſchen Sauerlings zur ordentlichen Trinck· Cur zu

adhibiren: worauffdann ſerner ſach dieſer Sni
gung zuStarckung derer lieder und Nervenaus
ſerlich auch einer warmen BadeCur des Steubener2
Sauer-Brunnen-Waßers in der Nachbarſchafftzij
Lichtenbergſicß mit zubedient gnadigſt heliebet wor
den. Wiewohl nun nach Sndigung dieſer Curenae

die vorige maladie undenipfindliche Miltz Brſchwe

rung ſich ziemlich zu verlieren und zu erwunſchter
weiterer reconvalescence. von Zeit zu Zeit

doch
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doch ſtatt deren noch andere und zum Cheil neue
accidentia, ſonderlich kurtzer Athem Geſchwulſt
der Schenckel Mudigkeit empfindliche Kopff—
Schmertzen und abgenommener Appetit, ſich
eingefunden. Man hat daher zu Remedirung
des noch ruckſtandigen mali und zu mehrerer præ-
caution vor dienlich befunden auch anderer be
ruhmter Medicorum Conſiliis ſich disfals zube—
dienen weshalber dann vor andern auch Kerr
D. Wedel, der Junaere vormahliger groch
Sraflicher Veib-Medicus zu Graitz ietzo aber
Profeſſor. Medicinæ zu 'tena mit conſubliret
welchrr dann um izoronitzins aiiff Gnadigſten
Gefehl gegenwartig den ſtatum morbi ſelbſt re-

cognolſciret und nachdem er aus ſolchen undu—
brigen Umſtanden deutlich abgenommen daßei

ne wurckliche Caohexia- und zwar in ziemlichen
Grad, vorhanden weiche theins die Waßerſutht
theils andere gefahrliche Zufalle drohete nach
reifflicher Wberlegung auff dieſen Zuſtand einge—
richtete aperientia, ioborantia, balſamica, an-
ticachectica und antiſebrbutica., nebſt einiger
Abfuhrung und dienſamer diet. unterthanigſt
fürgeſchlagen.

J— vWVier Wochenetwan hernag fanden iich uber
24

ob
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oberwehnte Zufalle uberaus hefftige Kopff—
Schmertzen anhaltendes Wachen abwechſelnd
erſchreckende Sraume und ſonderlich ein
ſtarcker Stick-Flu ſo daß Die Hoch See
ligſte Fraut afin Tag und Nacht we2—

gen Gefahr zu erſticen vigjt liegen konnen ſon
dern ſtets aufgerichtet ſitzen oder ſich herum fůh

ren laßen mußen worbey dagn das Veſihhte auff
gelauffen und braun wär auch motus comul-
ſivi ſichmeldeten. Zieſen neuen undgefahrlichen
Zufallen iſt in damahliger Ahmeſenheit des Me—
dici Ordinari errn D. Veidenfroſten anfangs
von Merrn Licentiat. Bauern und hernach auch
auff Gnadigſten Bifrhl zugleich von errn D.
Wedeln aus Jena mit behorigrn incidentihus,
reſolventibus, pectoralibus und antiſpasmo-
dieis nach Erforderung aller Umſtande begegnet

worden worauff ſich durch V  n
Seeegen eine erfreuliche Aenderung cinfand daß

nicht allein der Stid Fluß ſich vrrlohre und nur
der bißher vrdentliche und kurtze Athem verblir
be; ſondern auch Jhrt: Hoch Graflicht
Gnaden begvem und ruhig liegen konten auch

guter Schlaif und andere gutr Mercmahle ſich

cin
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einfanden. Mit dieſer Beßerung continuirte es
zwar etliche Tage daß man auch mehrere Hoffe
nungſchopffete; alleine es wurde auch dieſe bald un

terbrochen indem von neuen ein Scorbutiſcher
Frießel mit großer Mattigkrit HertzensAngſt
und Erkaltung der außerſten Glieder hervorbrach.
Zber auch ſolcher da er durch bezoardica. mit
befordert gut heraus kam wurdr leidlicher und
nahmen die darbey beſindliche Zufalle ab wie
wohl auch dieſes nicht lange ſo bliebe äntemahl

Jhre HochGrafliche Gnaden da SJE
 JChHvon ybigtn gogb hiht anugſam erhohlen

 t

in2

konnen hizs ernor. trube um 9. Uhr wie—
derum mit kinem heftigen Stick-Fluße befallen
worden welcher ohnausgeſetzt angehalten und
alles angewendeten Fleißes uid dienſamer Medi.
cameriten:. ungeachtet/ v—ue dem geſchmuchR C

te Natur gaäntzlich enttraftef/ und alſo nichts
als einen beſorgſamen Ausgang angedrohet.

Mo weit gehet der Bericht derer Ferren Me—
cheorum..,daraus wir erſehen daß zwar brh
Jhrer Wochraſlichen Gnaden an
inenſhlicher Sorgfalt und Fleiß nichts erman
gelt; iedoch aber weil RC2 ein anders u

Ee ber
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ber S JEhbeſchloßen dir bewahrteſten und koſt—
barſtrn Medicamenta den erwunſchten Effect
nicht leiſten konnen. Dahero ööJE SJLH/.
gleichwie ſonſt alſo auch anietzo um ſo vielmehr
zu einen feeligen Ende Vhriſteiferig zu bereiten
angelegen ſeyn ließen. Rlß nun Der Hoch—
Graflichen Gorau Patientin, Unpaßlichkeit
mir dem Superintendenten, al &EROVBeicht
Vater kund worden/ habe mich ſonder Verzug
zur Auffwartung unterthanigſt melden laßen
bin auch bey meinen Eintritt in das Hoch-Graf—
liche Zimmer nam avgrugttn Sergens-Wun—
ſche gantz Gnadig empfangen worden. Sa ich dann

von dem eigendlichen Zuſtande der Kranckhrit
ein mehrers zu vrrnehmen grhabt welche daß
ſie WEsSS lindern/ den Gebrauch der Attz
neyhMittel ſegnen und nach ſeinem heiligen Wil—
ken des nechſten gedeyliche Beßerung anſcheinen
laßen wolle hertzlech gewunſchet wie dann auc
unterſchiedliche troſtliche Spruche und Suspiria,
nach Gelegenheit des Discurſus mit untermen,
get worden. Machgehends hat man an Seiten
ves NMiniſteri nicht nur den unterthanigſten
Am̃tsBeſuch continuiret; ſondern auth ſeine
Zuſlucht ſo wohl zum Privat- als auſh dffende

lichen
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lichen Kirchen-Gebet genommen wobey auch ſo
dann wechſels-weiſe Norgen-und AbendAn—
dachten gehalten und aiſo WOL2 mit allem
Ernſt und Eifer um ſeine Gnaden-Hulffe ange—
flehet worden da ſich denn iedesmahl Dir Hoch

Scelige Prau Frafin ſehr devot. pr—
zeiget und in heiliger Gelaßenheit dem allezeit

guten und heiligen BnadenWillen S ges
 JCh ubergeben.

Machdem nun die Mattigkeit immer hoher
und hoher angeſtirgen habrn Ehro Dna—
den SJEH in GOLCD entſchloßen mit
dem Heiligen Liebes-Mahle HREs Hehylan
des gSSln DnRSTJe JCh ſpeiſenund trancken zu taene

n JoH drſtobeßer zu SERO minnnnt anzuſhicken,/

in welchem hriligen Borſatz a JE denn auch
von mir dem Superintendenten., geſtarcket/
ünd A TESrafftuge Bnaden  Alſiſtenz
zu dieſem nochwichtigen Wertke Seelen- innigſt

J

E—

S

S

angewünſ et worden. Sb n JE nun wohlbe
torgten? JEwurden Mattigkrit halber behC

Ablegung g HREgt Srichte nicht viel Worte
mnachen konnen; gab doch OL Gnade daß

nach—
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nachdem auf BERO Bteſehl die Anweſenden
Abtritt genommen  JEmit SEROHoch—

Grafl. Herrn emahlaufeine ungemeine
Hertz-ruührende Art und Weiſe ſich letzten und
um Vergebung baten worinnen etwa aus
Schwachheit gefehlet worden wünſchten auch
J HNEN allen himmliſchen Seegen von WOtt
aus treuen devoten guerkzen an wobey zugleich
die hervorqvellenden Thranen Deßelben allerbeſte

und gewißeſte Zeuaen ſeyn konten. Was vor ei
nen ausbundig ſchanen Seegen  JE auch vor
hero aui DERO Küchſten anictzo in frem—
den Landen ſich befindenden tinigen Fgerrn

Zohn acleget ZHM auch ſolthen zu u
berſchreiben mir RERO BeichtBater gna
digſt anbefohlen dieſes konnen diejenigen bezeu—

gtn ſo die Gnade grhabt ſelben aus Zero
Hoch-Gruflichent Mundr mit anzuhoren
Zilß nun diefes vollbracht wendeten Sze
eiJCH mit gaunßer Siele zu AunRen
KO rufften deiſelben mbrunnig an daß

err durch ſeines Gtittes Kratt SJE ſel
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tuchtigund geſchickt machẽ wolle das theure Pfand

des Leibes und Bluteß JHRES Htyhlandes
wuurdig und ſeelig zu nchmen. Legten auch darauf
mit ſo nachdruckliggen/ und auf NENRO diß—

mahligen Auſtand wohleinaerichtrtten Worten„n.

ZSEmRO Seichte abe daß ih es nicht ohne Be
wegung anhoren knnen. Worauf denn durch
das Ammt des Geiſtes  JE krafftig aungerichJ

tet auf JSiq Sgntee geueng hoch
theures Berdienſt einig und allein gewieſen und
der hochtroflichen Repgeyuna der, Sünden an
Sch Tæe ſutt dergchtrt orden. Nach
Vollbringung deßen ſchickten  JE h JCH
zur heiligen Communion, an licßen auch
ZEROcCammerxraulein und andere ChriſtAun

lichkeit vor andern um S JCH zu haben pneg—ear

ten, in das Zimmer kommen um in DERO
heiligen Andacht mjt ſingen und betcu HNEN
bevzuſtehen. uid da auch diefes geſchehen un)

der Kirchen Seegin uber Bieſelhen geſprohen

worden huben gE JHRE Sande zuBoc2c empor und danckten Demſelben mut
recht freudigen Mertzen vor-dir Guade ſo E
EHNEdN wicederfahrenladen fügten auch dienr

Worte mit an; J Mit8



ua. NAuhmund Ebhren-Cedachtnig
NMit mir mags ſich unn ſchickei

ð ä*Sum Lehen oder Todt:
voEs wiuß nur dennoch glucken/

J

J uulel

Me ich es halt aunt Atnee
Etn hab cinen aiuten Muth

ch hab zn ch OTTtrS

g ſterben vder leoen

daebr. alun Zeroſelbeu vn Ghre gni
diglt beſtinmten Vrfrrh  unh Erlüſuna

Tage wurde abrrmahly rine FrühAndacht
von mir dem Guperintendenteii., gehalten.
und ſonderlich die gpette der nüdert und gul

und



fnd dreyßigſten Plalnenz: hut4ten in der Angſt wandele ſo erqpickeſt

Dh mich  auff DERD Zufand

t d S
app.le

ve

Arnt/ no esge Jehnetos Chert
2]—

ſich gelaßeu bezruatken nndig g gt Ehl geglan

n ig an dem Codt taan zu dirbleben abern uer
aiherten. Da ſo dann DERD HolhGraf

liche Herr Hemahl weil ich Nachts
uber in Oettersdorf verblieben) gnadig ſtbeliebe

ten daß weiln DERDO PochMeelige
44Auffloſung man nicht ſo nahe zu ſeyn vermei

nete zu Hauße michetwas erhohlen und binnen

etlichen Stunden ſo dann wieder erſcheinen
mochte mit meinem Ammte ferner dienen zu
können znnnaht d nmntetſt der Merr Dia.
conus ſich eingefunden. Weielchem Gnadig
ſten Vefehl ich zwar imterthanigſt nachgekom
men/ Lkürtz darauf aber mit nicht geringen Leid
weſen ernahren mußen das Wie Hochtheu—n

erſie DandesMutter durch einſanfft.
ſerliges Ende im ga ge gegn verſchieden wor48

3

ren. Wie freudig ingwilchen Dieſelhen aigh

die
u
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dieſen letzten Kampff angetreten ſolches iſt
gleichfals werth daß ers zu DERD ruhmli
chen Gedahhtniß poch mit wenigen erwehnet
werde. GSenn da ichztgedachter Merr Dia-
cnus veriurrckte daß es mit Shro Goch
Sruaflichen Gnaden bald durffte: zum Endr

gehen und SJE daher Aochmahls der be
kannten Warte erinntrteKVſtelle dein

veHauß denn du wirſt ſterhen und nicht le

bendig bleiben; ſothaten SJEdarauf
die freudige Erklarung und ſagten:

Mein Hauß iſt ſchon beſtellt
M een Rwenn Dirs gefallt/

Aun ESUmM vill ich glauben
Auiff E SUN ſchlaff ich ein/
Keiu Todt ſoll mir den rauben

So ſoll mein Ende ſeyn.
2N9Nachgehenhs vrrlangten Jhro Hoch

Graniche Gnaden einige Veranderung DSAut

RO Lagers hicſien.daher die Anweſenden guf
eine kurtze Zeit einen Abtritt nehmen. pit—

ſes
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 der Kerr Diaconus
hald wiedel uim mit ſeinem Priem

nerlichen gn p HochGrafllchenn.

Srau. Patientin an unzu ftetken zu kvjn
men. Da nun ureſega nochmahls des
berbennaghenden Endes erinnẽrte aaben Seto
nac Ver RO gewyhnten Ehriftlichrn Geranenheit zur Antwort: Mit ſtelleten uunn

den Willen BOTTES. Vath eini
4get fernern gehabten Andacht erhuben Sich Jh

ro HochGrafliche Gnaden gleichſam mit
allen den noch übrigen Krafften in etwab in die
Hohe und verlanaten von dem Gerrn Diacono:
Sun mochte er hdregl Slvn iwafA ÊÂ

und ſwe
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gefuhrten· CevensWandels.

treurn Händen Ghres Srloſers zu ciner
ſecligen Auffloſung unbefohlen. Ss ließen

ſs dann Jhro Hoch-Graftiche Gnaden
nichts wetter von SJ H vernehmen als daß
SJeE durch den etliche ahlwiederhohlten Nuff.
Fort: Fort! DERO endliche Ahreiſe auß
dieſer JamnirtWett zu derkrhen gaben: wel
che dann auch bald darauf war Racmittags um
halb zwey Uhr oben gedachten. 26. Octobr. in
Gnoden eriolgete indem der preßhaffte Leib ſeintt
bißhtriaen Schmertzen vollig entlediget die gehel

ligte Seeie aber zu dem Genuß der ewigen
Herrligkeit geführet wurde nadddem Jhro Hoch

Gruafliche Gnadendas Alter SERO Ruhm
vollen Lebens nichtweiter hinaus gebracht als auf

Zgg. Jahr 7. Monath und i2. Tage.

TAp,
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Chorus.

be den WERRN mei—
S

Scele und was in mir
ſeinen heiligen Mah—
n: Lobe den KErrn

a ÊA AA

Aria.
oJe lieklich iſts den Mochſten loben
Wo unſer Geiſt von Sunden frey!wWie ſchone klingts! Es ſtimmt unsoben

Kgier ſind doch lauter? eammervieder
ro Die eunuur urn ettaphinen bey.—S AMA. A. 44  A444 Oau

ghnd wenn es noch ſo lieblich klingt;
Wenn aber droben auf und nieder
Ein Snaels-Vhor ums andre ſingt
Da ſind die Lieder ewig neu.
Wie lieblich iſts den ggoöchſten loben

Wo unſer Geiſt von Sunden frey!
Choral.

S wird ſeyn das FreudenLeben,
vauo Da viel tauſend Seelen ſchon,
Sind mit Himmels-Glantz umbgeben,
Stehen da f—ur GOTTES Thron,
Da die Seraphinen prangen,
Und das hohe Lied anfanagen:
Heilig, Heilig Heilig heiſt
GOTLd der Balter, Sohn und Geiſt.

Cho-
7



Chorus.

gEr dir alle deine Sunde vergiebetSund heilet alle deine Gehrechen.

Aria.
J SreudenWort! OWorte vollerLeben!
Getroſt!mein Kind die Sünden ſind vergeben.
Des Hertzens-Angſt iſt ziemlich groß
Soqh mein Srloſer ſpricht
Durch Gein Verdienſt mich loß.
Vor Süund und Teufel zag ich nicht
An FS c  will ich feſte kleben.
O Frreuden-Wort! O Worte voller Leben!
Getroſt! mein Kind die Sunden ſind vergeben.

u haſt mich ja erloſet
cauo Von Sund, Todt, Teuff'l und Holl,
Es hat Dein Blut gekoſtet,

Dreauf ich mein Hoffnung ſtell.
Warum ſolt mir denn arauen

aurrm Todt und vollſchen Gſind
Weil ich auf Dich thu bauen,

Biin ich ein ſeeligs Kind.

Chorus.
Tger dein Leben vom Verderben erlo
Eſet Der dich krvnct mit Gnade und
Barmhertzigkeit.

9 Arias.



Aria.
aæS iſt diß Leben nur ein Sterben
Edas Sterben muß ein Leben ſeyn.
Durch jenes wird mann nichts ſonſt erben
Als nur des Todes bittre Pein.
Ein ſerlig Sterben kan uns kronen
Und fuhrt uns in den Fimmel ein.
Es iſt diß Leben nur ein Sterben
Das Sterben muß ein Leben ſeyn.

Cooral.
SEcghreib meinen Nahm n aufs Beſte
A Jns Buch des Lebens ein,
Und bind mein Seele feſie

de ſchone Bundelein
Die im Himmel grunen,Und fur DJN leben fren

So will ich ewig ruhDaß DEJN gengz treue ſey.

Chorus.

Obe den  ERRN meine
Seele und was in mir iſt ſei—
nen heiligen Rahmen: Gobe

den WERRN meine See
le und vergiß nicht was ERodir

gutesgethan hat.



n



Jor der Predigt.
urchte dich nicht denn Jch habe dich
erloſet Jch habe dich bey deinen

Nahmen geruffen du biſt mein.
JNls iſt die Stimme deß, der meine Seele licbet,
cau/oGetroſt! mein Hertz und zage nicht,
Laß alle Furcht verſchwinden,
Was iſts, das dich betrübet?
GOdCDTkennt ja deinen Nahmen,
Du wirſt ihn in dem Buch des Lebens finden.
Getroſt! Du biſt aus ſeinen Saamen,.
Dem Er als Vater fich zu eigen giebet.
A ch jal es ſprichtDie Stimme deß, der meine Serle liebet:

Jurchte dich nicht!
ybverzagt!

Des Todtes Furght iſt nun vertrieben
Ser Kahm im Kimmel angeſchrieben.
Mein Küertz wie kanſtu traurig ſeyn?
BOLd?S ſpricht ja: Zu biſt mein
Und wenn dich Holl und Todt anklagt
So ſprich: VOLZ hat ein Wort geſagt
Zrnverzagt!

G Jenn ſo du durchs Waſſer geheſt will Jch bey
ereea dir ſeyn daß dich die Stronme nicht ſollen er—
ſauffen und ſo du ins Feuer gehagt ſolſt du nicht
brennen und die Flamme ſoll dich nicht anzunden.

SAsEy gehaufften Unglücks-Wellen
WDeckt mich BOttes Macht Gichutz zu.
Droht mir gleich die Flamm der Hollen
Bin ich doch in ſichrer Ruh. Mein
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Mein SSuUs iſt bey mir
Ser der iſt meiin Panier;
Drum will ich mich zu frieden ſtellen.
Bey gehaufften Unglucks WellenJ

2

Deckt mich BOttes Machtchutz zu.
Acuuut

eEnn Fch bin der ERRdein BVOTSae Heilige in Jſtael dein Keyland.

cMeohlan mein GOTT,
Wan Mich ſoll auch ewig nichts nicht von Dir trennen,

Dem Teuffel ſoll zum Spotk,
Mein Hertz in heißer Gluth,
Der JESuUsS LbLiebe brennen.
Du biſt mein GOCL, und ich din dein,
ach will in Todt und Leben,FZDon Dir niemahls gelſchieden ſeyn,

Und Dir hiermit die Lorung geben:

ERR GeESu VFirlebich
dn g ERR FESu Vrrr ſterb ich
KERR geESu Feim bin ich
Todt und lebendig.

Sacegs denn fein ſanfft und ſtille,5

MleERR laß mich ſchlaffen ein,
Nach deinen Rath und Willen,
Wenn kommt mein Stundelein.

i

Vach der Predigt.
Je Serechten werden ewiglich leben und
der MeER8R iſt ihr Lohn und der Hoch—

ſte ſorget fuür Sie. Darum werden Sie

ſchone Vrone von der Hand des SERREN.
Zu



u auter Nacht du Eitelkeit der MWelt
—m——

Jch ſehne mich nach jener ſchonen Dronen
exe Mir wird gar bang bey dir zu wohnen

Sie FESUs NMand mir ſchon entgegen hatt.
FZu guter Nacht du Eitelkeit der Welt.

II Nſer Wandel aber iſt in Himmel von dannen
ewir auch warten des Heilandes ESU Shri
ſti des FERRN welcher unſern nichtigen Leih
verklahren wird, daß er ahnlich werde ſeinem ver
klahrten Beibr.

FcChaiafet wohl ihr matten Glirder
u Denn der Wandel iſt vollbracht.
Endet ſich des Todtes Nacht
So verklahrt euch ESUsS wieder.uigchlafet wohl ihr matten Glieder
Denn der Wandel iſt vollbracht.

Ch liege und ſchlare gantz mit Grieden denn al
]J

lein Du KßERRhilffeſt mir daß ich ſicherwohnr.

cnſegin euch GOTC der HERRE,22

Trauret nicht allzuſehre,
Jhr Vielgeliebten mein,

Uber den Abſchied mein.
Beſtandig bleibt im Glauben,
Wir werd n in kurtzer Zeit,
Einander wieder ſchauen,
Dort in der Ewigleit.
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